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Abonnements Preis
pro Ouartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
weiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Telephonanſchluß

r. 158.
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Verkage. (Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren

e die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

e Halle u. r
erſeburg nur Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schlu

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 258.

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 4 werden vonallen en PKoſtanſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteurem entgegengenommen.

Die Expedition.
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Halle, den 3. November

Politiſche Mittheilungen.
Wenn auch noch nicht für die nächſte, ſo doch vor

ausſichtlich für die Reichstagsſeſſion 1888/89 wird man
nach dem gegenwärtigen Stand der Arbeiten die Vorlegung
des einheitlichen bürgerlichen Geſetzbuches an
den Reichstag erwarten dürfen. Das Werk iſt bereits in
der Hauptſache vollendet und bedarf nur noch in einzelnen
Stücken einer letzten Reviſion und Begutachtung. Der
Reichstag wird ſich gegenüber dieſem ungemein umfaſſenden,
vorzugsweiſe techniſch juriſtiſchen Material in einer eigen
thümlichen Lage befinden. Es iſt natürlich nicht möglich,
dieſen gewaltigen Stoff, der ſelbſt die Prozeßordnungen
an Umfang bei weitem übertrifft, im Einzelnen parlamen-
tariſch durchzuarbeiten. Man wird das Werk mehr oder
weniger „en bloc“ annehmen müſſen. Das wird aber
auch um ſo unbedenklicher ſein, als die Arbeit nach ihrer
ganzen Entſtehung, mit dem vollen Gewicht der Urheberhaſt der erſten wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Autoritäten

ausgeſtattet, alle Bürgſchaft einer vortrefflichen ja vollen
deten Leiſtung darbieten wird und Meinungsverſchieden-
e von politiſchem Charakter ſich kaum erheben können.

s iſt wohl ſchwerlich je ein Geſetzgebungswerk mit ſo
gründlicher Durcharbeitung und ſo vollſtändiger Beherrſch
ung des geſammten Stoffs vorbereitet wordeun, wie das
deutſche Civilrecht, für welches ſeit langen Jahren die be-rufenſten Männer ihre beſte Arbeitskraft eingeſetzt haben.

Die Berathung des Reichstags wird auch noch dadurch er
leichtert werden, daß das ganze Werk vorausſichtlich vorher
der Oeffentlichkeit übergeben und ſomit den Fachkreiſen
Gelegenheit geboten wird, etwaige Bedenken zu äußern.

Der Kaiſer. Ueber das Befinden des Kaiſers
theilt der heutige „Reichsanzeiger“ Folgendes mit

Die Störungen in dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs waren nach einer gut verbrachten Nacht bereits
geſtern gemildert und haben nach der ebenfalls ohne Unter-
brechung verlaufenen letzten Nacht weitere Fortſchritte in der
Beſſerung gemacht p

Der Kreuzſchmerz tritt, namentlich e manch
mal noch recht empfindlich auf und geſtattet ein Verweilen außer

Bett noch nicht. ßNach der „Kreuzzeitung“ hat der Kaiſer eine gute
Nacht gehabt, ſo daß während derſelben kein Arzt hinzu
gezogen wurde. Der Kaiſer befindet ſich danach in der
Rekonvalescenz; nach den katarrhaliſchen Erſcheinungen und
nach früher gemachten Erfahrungen wird ärztlicherſeits an
genommen, daß die Rekonvalescenz etwa 10 bis 12 Tage
in Anſpruch nehmen werde. Einen bedenklichen Charakter
hat das Unwohlſein nicht gehabt; jetzt ſind auch die inten-
ſiveren Krankheitserſcheinungen verſchwunden. u

Wie die „N. Stett. Ztg. hört, hat auch die Kaiſerin
von BadenBaden aus dem Vorſtande des „Vulkan“ ihre
Freude und ihren Glückwunſch aus Veranlaſſung der Beſtellung
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Halle, Freitag 4. November 1887.

d erſten großen Schnelldampfers telegraphiſch ausſprechen
aſſen.

Aus London meldet man über das Befinden
des Kronprinzen.

Die mediziniſche Zeitſchrift „Lancet“ erfährt unterm 1. No-
vember gus zuverläſſiger Quelle, die Entzündung des Kehlkopfes
babe nachgelaſſen, die Stimme ſei klarer und kräftiger, das All-
gemeinbefinden vortrefflich und der Appetit gut. Der Kron-
prinz ſchlafe gut und mache täglich Spaziergänge, wenn die
Witterung günſtig ſei.

Die Verordnung betreffend die Einberufung des
Reichstages auf den 24. November wird heute amtlichbekannt gemacht. Der geſetzgeberiſche Stoft, der dem

Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion zugehen ſoll, iſt
aber den Hauptſtücken nach offenbar noch recht weit im
Rückſtand. Allem Anſchein nach wird dem Reichstag zu
nächſt nur der Etat vorgelegt werden. Möglicherweiſe
könnte auch die Getreidezollvorlage bald eingehen. Wenn
ſie doch eingebracht werden ſoll, würde man nur wünſchen
können, daß es bald geſchieht, damit die geſchäftliche Be
unruhigung aufhört. Da die Hauptvorlage er Seſſion,
die Altersverſicherung, erſt für Februar in Ausſicht ſteht,
kann man wieder einer recht langen Tagung entgegen-
ſehen.

Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Notiz, und eine
große Zahl von Blättern beeilt ſich, ihr dieſelbe nachzu-
drucken:

Der nächſte preußiſche Staatshaushaltsetat wird
mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrage von 40 Mill. Mark
abſchließen. Derſelbe wird aber vorausſichtlich in Wahrheit
durch die Einnahme mehr als ausreichende Deckung finden.

unächſt wird der Etat der Eiſenbahnverwaltung, wie mit Be
timmtheit verlautet, erheblich höhere Einnahmen erzielen und
erner kommt der Antheil Preußens an der Branntweinver-

brauchsſteuer vom 1. Oktober 1887 bis 1. April 1888 noch nicht
in Anſchlag. Man iſt überzeugt, daß beide Poſten zuſammen
mehr e ausreichende Mittel gewähren, um den Fehlbetrag
zu decken.

Die „Berl. Polit. Nachr.“, das Organ des Finanz-
miniſteriums, bemerken dazu: „Auf den erſten Blick muß
auffallen, daß der Verfaſſer derſelben weder mit der Auf
ſtellung unſeres Etgts, noch mit den bei derſelben vorzu
nehmenden Verrechnungen noch überhaupt mit einer dabei
in Betracht kommenden wirthſchaftlichen, ſteuerpolitiſchen
oder techniſchen Frage auch nur im Mindeſten vertraut iſt.
Jnhalt wie Form der Nachricht ſind nicht nur
falſch, ſondern geradezu widerſinnig.“

Die Mehrzahl unſerer Berufsgenoſfenſchaften wird.
wie wir hören, demnächſt eine Petition an den Fürſten Reichs
kanzler abſenden, in welcher um eine Ermäßigung des
Portoſatzes für die berufsgenoſſenſchaftlichen Korreſponden
zen erſucht werden ſoll. Die Petition ſoll vorher dem Präſi-
denten des Reichs-Verſicherungsamts mit der Bitte vorgelegt
werden, das Geſetz zu unterſtützen.

Zu Verminderung und Verhütung der immer läſtiger
werdenden Landſtreicherei ſoll jetzt auf eine zeitgem äße Umn-
geſtaltung des Herbergsweſens Bedacht genommen
werden.

Der Bauernverein für Oſt und Weſt preußen
ſprach ſich für eine Zollerhöhung von 3 auf 5 Mk. für
Getreide aus.

Es wird eine Schrift des Abg. Peter Reicheunſperger
über die Gemeinſchädlichkeit der bevorſtehenden Erhöhung
der Kornzölle, insbeſondere deren Nachtheile für die Jn
duſtrie angekündigt. Mit dieſem Auftreten eines der Centrums-

ührer gegen die Kornzollerhöhung wird die Gewinnung einer
dajorität im Reichstag für den Vorſchlag zweifelhaft. Nach

der Sprache der ultramontanen Preſſe giebt Herr Reichen
ſperger der Anſicht eines größeren Theils ſeiner Varteigenoſſen
Ausdruck. Das Centrum wird ſich wohl in dieſer Frage unge

179. Jahrgang.

fähr in zwei gleiche Hälften ſpalten. Da müßte freilich ſchon
ein bedeutender Zuzug von nationalliberaler Seite hinzukommen,
wenn der Antrag im Reichstag durchdringen ſollte.

Wir hatten ſchon Gelegenheit, mitzutheilen, daß innerhalb
der Reichsbankverwaltung Erörterungen gepflogen wurden über
die Mittel und Wege, im Anſchluß an das Branntweingeſetz,
namentlich in Bezug auf die Lombardirung des Spiritus
der Landwirthſchaft Erleichterungen zu Theil werden zu laſſen.
Durch das Entgegenkommen des Finanzminiſters iſt es möglich
geworden, dieſe Erörterungen zu einem erfreulichen Abſchluß zu
bringen. Dem Vernehmen nach wird nämlich demnächſt ſeitens
des Finanzminiſters eine mit der Reichsbank vereinbarte An
weiſung an die Steuerbehörden ergehen, welche die beabſichtigte
Lombardirung außerordentlich erleichtern dürfte. Danach wird
ſich der ländliche Brennereibeſitzer, falls er ſein Erzeugniß lom
bardiren will, nur an ſeine Steuerſtelle mit dem Antrage zu
wenden haben, ſeinen unter ſteuerlicher Kontrole lagernden
Branntwein für ein von der Reichsbank ihm zu gewährendes
Darlehn in Pfandbeſitz zu nehmen. Die Steuerſtelle wird
hierauf den Schlüſſel, mittels deſſen der Lagerkeller bisher unter
dem Mitverſchluß des Beſitzers ſtand, in Empfang nehmen, auf
dem Antrageformular, ohne eine nochmalige Reviſion anſtellen
zu brauchen, nach ihren Büchern die im Keller befindlichenAlkoholmengen und den darauf laſtenden Steuerſatz atteſtiren

und daſſelbe in dieſer Form an die Reichsbank weiterſenden.
Von der Verpfändung wird ein Vermerk in den Lagerbüchern
der Steuerverwaltung gemacht, und dieſe übernimmt die Ver-
pflichtung, aus dem betreffenden Keller ohne Genehmigung der
Reichsbank keinen Branntwein herauszugeben. Selbſt für den
Fall, daß der geſammte auf dem Branntwein laſtende Steuerſatz
bezahlt werden ſollte, die Steuerverwaltung alſo eigenes Jnte-
reſſe an dem Branntwein nicht mehr beſitzt, hat dieſelbe ſich
doch bereit erklärt, den Pfandbeſitz im Intereſſe der Reichsbank
fortſetzen zu wollen. Die Mitwirkung der Steuerbehörde be
ſchleunigt nicht nur, ſondern verbilligt auch das ganze Verfahren.Es wird weder eines Taxirens des zur Lombardirung gelangen-

den Branntweins noch einer beſonderen Abordnung von Reichs
bankbeamten bedürfen, und die Brennereibeſitzer werden keinen
beſonderen Beläſtigungen ausgeſetzt ſein, da nur diejenigen Be
amten bei ihnen o die auch ſonſt dort zu thun hätten.
So wird der ganze Apparat in beſter Weiſe funktioniren, ohne
daß eine andere Stelle als die Steuerverwaltung davon eine
Laſt übernimmt. Die Landwixthſchaft wird der Stenerverwal
tung dafür nur Dank wiſſen können.

Die Extrahenten von Branntweinverſendungs-
ſcheinen haben der Natur der Sache nach ein Jntereſſe daran,
ſobald als möglich Kenntniß davon zu erlangen, daß der Käu
fer oder ſonſtige Erwerber des Branntweins durch Stellung
der Anträge auf weitere Abfertigung des Branntweins oder
durch Bezahlung der auf dem lehteren ruhenden r
von der Verpflichtung befreit habe, für die Abgabe noch weiter
zu haften. Jn Anerkennung dieſes Intereſſes hat der Finanz-
miniſter in Ergänzung der zum Brannkweinſteuergeſetz
getroffenen Kusführungsbeſtimmungen an ſämmtlicheProvinzialSteuerdirektoren Die Verfügung erlaſſen, daß nach
Erledigung des betreffenden Verfendungsſcheins die dies beſtä
tigenden, ſogenannten „Erledigungsſcheine“ dem Ausfertigungs-
amte ſogleich zu überſenden ſind und hat ferner angcordnet,daß nach dem Eingang des Erledigungsſcheines das Ausfer-
tigungsamt den betreffenden Verſendungsſchein- Extrahenten
ungeſäumt ſchriftlich von der ſtatt gebabten Exledigung des
Verſendungsſcheins benachrichtigen und ihn falls ſpezielle
Sicherheit für die auf dem verſandten Branntwein haftende
Abgabe von ihm geleiſtet iſt zugleich zur Rücknahme derSicherheitsbeſtellung auffordern ſolle. Auch dieſer Erlaß wird

in d betheiligten gewerblichen Kreiſen mit Freude begrüßt
werden.

Zur Reiſe des Zaren. Am 29. Vormittags paſſirte,
von Wirballen kommend, der daſelbſt ſtationirte Kaiſerlich
ruſſiſche Salonzug, beſtehend aus einem Wagentrain von 80
Achſen, bei ſeiner probeweiſen Fahrt bis Gumbinnen die Station
Eydtkuhnen. Der Zug ſoll, ſo ſchreibt die „Königsb. Hart. Z.ſpäterhin den Zaren für ſeine Rückkehr von Kopenhagen über

Berlin nach Petersburg bringen. Wie die „Oſtdeutſchen Grenz
boten“ erfahren, iſt der Zug nur lauffähig bei deutſchen Eiſen
bahnen, und mit allem Komfort, wie zwei Küchen, Leſezimmer,
Theeſalon, Schlafkabinets, Muſikzimmer u. ſ. w. eingerichtet
ja die einzelnen Wagen ſind untereipander telegraphiſch ver

(RNachdruck verboten).

Plaudereien über techniſch wiſſenſchaftliche
Zeitfragen.

Von Julius Quaglio, Chef-Jngenieur, Berlin.
J. Heizung (Schluß; vgl. Nr. 257, 2. Ausg.)

„Jch ziehe einen guten ren Kachelofen jeder anderen
Heizeinrichtung vor, ließ ſich der Juſtizrath vernehmen, „ſo-
wohl vom Standpunkte des Behagens, als der architektoniſchen
Schönheit wie alt mag wohl deſſen Erfindung ſein

„Jch denke gerade 1000 Jahre erwiderte der Profeſſor,
denn auf einem Plan von St. Gallen aus dem 9. Jahrhundert

finden wir ſchon Oefen angedeutet. Jm 44. Jahrhundert finden
wir Kachelöfen mit prachtvoll in gothiſchem Magaßwerke ver
zierten Kacheln, meiſt mit grüner Glaſur. Die Kacheln wurden
damals auch ſchon kugelförmig ausgehöhlt und außen mit durch
brochener Ornamentik verſehen, um mehr ſtrahlende Heizober-
fläche zu gewinnen. Jm 15. Jahrhundert wurden Bilder, meiſt
aus der bibliſchen Geſchichte, auf den Oefen angebracht, theils
in Relief, theils in gemalter Majolika: auch das 16. und 17.
Jahrhundert zeigt uns noch ſtylvolle Oefen. Der große Ofen
im Artushof zu Danzig, mit gemalten Kacheln, die tollen EulenpiegelStreiche varſtellend, iſt ſelbſt einer der derbſten Eulen
piegel-Streiche gegen neugierige harmloſe Beſchauer, welche
ihn mit den Armen auszumeſſen aufgefordert werden.

Warum frug der Geheime Commerzienrath.
„Ja, das kann ich nicht ſagen, das müſſen Sie ſelbſt

probiren.“
„Sie machen mich ſo neugierig, daß ich nächſtens nach

Danzig fahren werde. e„Und das wird Sie auch nicht reuen. Jch ſah aber vorher
in einem Jhrer Albums mit Reiſeerinnerungen die Photo-
e der kunſtvollen Kachelöfen aus den Fürſtenzimmern

es Rathhauſes in Augsburg und werden Sie mir zugeſtehen
müſſen, daß dieſelben zu den ſchönſten Werken der deutſchen
Renaiſſance gehören

Der Hauptmann holte raſch das betreffende Album herbei,
welches die Runde machte, während der n r

Jm 18. Jahrhundert bemächtigte ſich der Zopfſtyl auch der
Oefen, welche ſo recht ein Objekt für die geſuchten Schnörkel
und Aus weifungen ich bitte, ich meine nur der Linien,
waren. Noch ſchlimmer wurde es zu Zeit
rechnung, wo der weiße, ſogenannte ſchwediſche Ofen die Herr
ſchaft gewann, baar allen Schmuckes, ſo recht ein innerer Ab
klatſe es herrſchenden Kaſernenſtyles.

aum ſeit fünfzehn Jahren iſt aber auch hierin eine Um-
kehr zum Beſſeren eingetreten und wir brauchen nur die aroßen

Verkaufsniederlagen unſerer erſten Ofenhandlungen zu beſuchen,
um eine Fülle von künſtleriſchen Prachtexemplaren, gezeichnet
von unſeren erſten Architekten, oder den beſten alten Muſtern
nachgebildet, zu finden.

„Und die eiſernen Oefen, die neuen amerikaniſchen Jewels,
Centurials, Eurekas, Excelſiors und wie ſie alle heißen, was
ſagen Sie dazu warf der Hausarzt ein.

„Die mögen ja ihren Zweck unter Umſtänden recht gut er
füllen, aber meinem Kunſtgefühl ſind ſie ein Greuel, der noch
über die Roccoco-Oefen geht. Außerdem kann man meiſt für
denſelben Preis heute ſchon recht hübſche, für jede Einrichtung
anzupaſſende Kachel-, reſpektive glaſirte oder gemalte, auch po
lychrome Thonöfen kaufen. Und Sie, als Doktor, werden doch
den eiſernen Oefen nicht das Wort reden wollen

„Nichts weniger, als das, denn jeder Eiſenofen iſt der
Geſundheit minder r als ein Thonofen, eines-
theils, weil doch immer die Möglichkeit von Kohlenoxyddiffun-
dirung vorhanden iſt und anderntheils, weil die ſich an die
eiß werdenden Eiſentheile anlegenden organiſchen

Staubtheile aus unſerer Luft einer langſamen,
trockenen Deſtillation unterliegen, welche brenzliche
Stoffe und dergleichen erzeugt und dadurch das Ge
fühl der Trockenheit in unſeren Lungen, hervorruft,
welches von Zimmern, die mit Eiſenöfen geheizt
werden, unzertrennlich iſt. Dieſelbe Einwendung habe ich
h ſogenannte Heißwaſſerheizung zu machen, da auch
ierbei ſchon die mit den Röhren in Berührung kommenden

Staubatome aus der Luft chemiſch zerſetzt werden, ſobald die
Temperatur der Röhren, wie es ſtatt hat, 120 R. überſteigt.
Warmwaſſerheizung mit Waſſeröfen, die höchſtens 60 warm
werden, oder Dampfheizung ſind vom hygieniſchen Geſichts-
punkte jedenfalls allen anderen vorzuziehen und wo Luftheizung
kaum vermeidlich, wie in Kirchen, ſehr großen Sälen und
Hallen, da ſollte man dieſelbe nie ſo einrichten, daß die Luft
mit eiſernen Calorifers erhitzt wird, bevor ſie nach den Zu
führungskanälen ſtrömt; denn auch die Anfeuchtung hilft ſolch
überhitzter Luft, mit Staubdeſtillationsprodukten erfüllt, nichts.
Wenn man aber die Luft in den Heizkammern mit Warm-
waſſeröfen oder Dampf erhitzt, habe ich gegen die Luftheizung
Z2 einzuwenden, ſondern möchte ſie dann ſogar für Spitäler,
Schulen, Theaterſäle, Auditorien, Kirchen und abſt. Wovnungen
beſtens empfehlen, da man mit Luftheizung kräftig ventiliren
und jeden gewünſchten Wärmegrad gleichinaßig vertheilt er
zielen kann und gleichzeitig die Bedienung der Centralheizung
eine einfache iſt.

„Und was e zu beachten,“ fuhr Herr Wahl fort, „die
Ausnutzung des Brennmaterials iſt bei der Luftheizung eine

viel beſſere, als bei allen anderen Heizungen, da ſie bis öl
60 Nutzeffekt geben kann.“

„Ceterum censeo,“ rief der Geheime Commerzienrath
aus, „wieviel ſagten Sie doch wird im Allgemeinen vom Brenn
material verſchwendet

„Dies iſt je nach den Verwendungen verſchieden; im
Kamin werden, wie ich ſchon erwähnt, 5 bis 10 nutzbar
gemacht, im guten Ofen bis 40 ebenſoviel bei a
r während eine gute Luftheizung 57 Nutz
effekt giebt!“

„Aber bei den ſo vorgeſchrittenen induſtriellen Anwen-
dungen,“ bemerkte der Hauptmann, „und dieſe verbrauchen wohl
die meiſte Kohle, wird doch die Ausnützung eine beſſere ſein

„Nichts weniger als das,“ erwiderte Wahl, „die beſteu
Dampfmaſchinen geben nur 10 o der in der Kohle vorhande-
nen, ſogenannten potentialen Kraft wieder, in den Eiſenſchweiß-
öfen werden 12 beim Stahlſchmelzen 5 und im Shefſiel
der TiegelStahlofen gar nur 2 o des Heizwerthes der Stein
kohle verwerthet. 5Bei einem guten Roheiſen-Hochofen ſteigt der Effekt bis zu
40 während derſelbe bei der Kupfer- und Zinkerzeugung
wieder auf 10 ſinkt. Jm großen Ganzen können wir aber
nur eine Verwerthung von 10 und eine Verſchwendung von

90 en„Und iſt es möglich“ frug die Frau des Hauſes „die
Geldſummen zu berechnen, um welche es ſich hierbei handelt?
Dieſelben ſind wohl ziemlich bedeutend

„Ziemlich?“ bemerkte ihr Gatte, der ſelbſt Kohlenwerks-
beſitzer war und deshalb der Statiſtik der Kohlenproduktion
tets große Aufmerkſamkeit ſchenkte, „geradezu enorm; außer
er Getreidefabrikation giebt es keine andere Jndnſtrie auf dem

Erdball, die einen größeren Werth erzeugt: 300 000000 000
Kilogramm per Jahr, das iſt 300 Milliarden, bei einem Durch
ſchnittspreis von I Pfennigen am Verbrauchsort im Geld
werth von 4500000 000 Mark oder 4 Milliarden, hiervon
kommen auf Deutſchland 16 oder 720 Millionen Mark, auf
England aber 50 bei den dortigen billigen Kohlenpreiſen
immerhin 234 2000 Millionen Mark. Von dieſen Summen
ſollen alſo nach Angabe unſeres lieben General Direktors 90
das iſt auf der ganzen Erde 4050 Millionen Mark per Jahr
r gwendet oder hinausgeworfen werden! Das iſt ein bischen

ark!
„Und doch iſt es ſo!“ replizirte Wahl. „Autoritäten, wie

un der berühmte verſtorbene Sir William Siemens, den
u V chertſchland als den ihrigen reklamiren, ſind genau
elben Anſicht.
Und giebt es kein Mittel An dieſe heilloſe Verſchwenda

ung?“ frug Fräulein Jda ſchüchtern.

e



c

e

bunden. Auch bei dieſen Probefahrten werden die Wagen
immer verſch'oſſen gehalten und ſtetig durch ruſſiſche Gendar-
merie bewacht, ſo daß dem Publikum der Zutritt in das
Jnnere derſelben s iſt. Obwohl Plen wirtwohl kaum mehr mit der Möglichkeit gerechnet wird, daß die
ruſſiſche Kaiſerliche Familie auf dem Seeweg nach Petersburgurückkehren könnte, kann doch die „N. Pr. Fta wie ſie ver
ſtchert, aus beſter Quelle mittheilen, daß in den ruſſiſchen See

häfen ebenſo wie auf den Eiſenbahnſtationen des Landweges
Alles für den Empfang vorbereitet iſt.

Das Kopenhagener „Dagblad“, eine, wie das „B. T.
behauptet, der miniſteriellen Partei angehörige Zinn bringt
eine Zuſammenſtellung der diesjährigen Ernteergebniſſe Däne
marks nach deſſen einzelnen Aemtern und führt in derſelben
grh, n rdſchleswis als neunzehntes däniſches

mt auf.
China. Der Kaiſer von China hat zwei Millionen

Taels für die Stromarbeiten am Gelben Fluſſe geſpendet.
Die letzten Ueberſchwemmungen an dieſem Fluſſe ſind
die ſchrecklichſten geweſen, die je vorgekommen ſind. Viele
Tauſende von Menſchen ſind umgekommen.

Amerika. Die Chicagoer Anarchiſten. Der
oberſte Gerichtshof der Unionſtaaten verwarf das Kaſſa-
tionsgeſuch der in Chicago verurtheilten Anarchiſten.
Dieſelben werden alſo hingerichtet werden, wofern nicht
der Gouverneur von Jllinois Begnadigung eintreten läßt.

Heer und Marine.
s Deutſchland. S. L „Ariadne“,Kommandant Kapitän zur See Barandon, Kiſt am 1. Novbr. er.

in Bahia eingetroffen.
Die Mittheilung der „Gazetta Narodowa“ über eine

Vermehrung der rüſſiſchen Garniſonen längs der
preußiſchen Grenze wird dem „Poſ. Tagebl.“ von zuver-
läſſiger Seite als richtig beſtätigt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Dem Leipziger Verein für Erdkunde iſt nun von Dr

Hans Meyer ein ausführlicher Bericht über ſeine
z dieſen Blättern ſchon erwähnte) Kilimandſcharo-Be-
r zugegangen. Dr. Meyer und Herr von Eberſtein,

welch Leßterer auf Weiſung der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft ſich dem Unternehmen angeſchloſſen hatte, gingen von
Mareale's Dorf aus, und es ſcheint beſonders wichtig, hervor
zuheben, daß Mareale ihnen mit der größten Ergebenheit be
gegnete, ſo daß die Beſteigung ſchon wenige Tage nach der An
kunft an dieſem Platze unternommen werden konnte. Die letz-
ten Bananenpflanzungen wurden in einer Höhe von 1800 Meter
paſſirt, dann trat man in einen beſtändig von Nebeln durch
n waſſertriefenden Waldgürtel ein. Bei etwa 4000 Meter
ließ man die letzten Senecio Johpstoni zurück und erreichte
etwa 2000 Schritte höher den erſten Schnee (bezw. Firn). Das
letzte Nachtlager wurde in einer Höhe von 5100 Meter aufge
ſchlagen, d. h. in 5100 Meter Höhe in Dr. Meyer's Zelt eine
ſchlafloſe Nacht bei 11 Grad Celſius verbracht. Von hier aus
konnte auf Grund alpiner Erfahrungen ein Weg feſtgelegt wer
den, der ſich praktikabel erwies, ausgenommen an der höchſten
Stelle des Kraters, deren bläuliches Schimmern ſchon aus die
ſer Entfernung Schwierigkeiten zu verheißen ſchien. Der Kibo
Kegel wurde am folgenden Tage direkt von der Oſtſeite ange-
Phren über Lavatrümmer die erſten zuſammenhängenden Firn-
elder erreicht, welche in den flachen Thälern zwiſchen den Lava

Suen ſich herabziehen. Drei Stunden ging es über den harten
Firn ruhig vorwärts, dann begannen mit ſteigender Sonne
Nebelſchleier ſich zu erheben, die den Gipfel verhüllten und das
Thermometer raſch von 8 auf 3 Grad ſinken ließen. Ueber
große Eistrümmer wurde die dem oberſten Kraterrande auf
liegende bläuliche Eiswand erreicht und ſoweit bei indeſſen aus
gebrochenem Graupelfall möglich, zu 35 bis 40 Meter geſchätzt.
Dr. Meyer fand dieſe Eiswand unerſteiglich und meint, nur
paßt erfahrene Bergſteiger würden dieſelbe mit gemeinſamen
Kräften zu bezwingen im Stande ſein. Er las Barometer und
Thermometer ab, ſkizzirte mit halb erſtarrten Händen nochEiniges und ging dann zu ſeinem Begleiter zurück, der unter
dieſer höchſten Stelle zurückgeblieben war. Hier wurde noch
eine Kochtemperatur beſtimmt und am J Tage von der
Schneegrenze aus geſammelt und eine Reihe von Photogra-
phien und Kartenſkizzen aufgenommen. Auf der ſeinem Be
richte beigegebenen Kartenſkizze giebt V Meyer den höchſten
Punkt zu 6050 Meter, alſo näher der Thorton'ſchen als der
Kerſten'ſchen Beſtimmung. an. Bericht und Karte werden in
beten. r Whiſchen Mittheilungen“ von Perthes in Gotha er

einen.
Ueber die wiſſenſchaftliche Expedition nach Ka-

mer un wird ne mitgetheilt, es beſtehe an amtlicher Stelle
die Abſicht, den Berichten der Expedition weitere Verbreitung
zu verſchaffen, dies dürfte in der Weiſe geſchehen, daß die Mit
theilungen der Stationsmitglieder in einer zu dieſem Zweck be
ſonders zu errichtenden Zeitſchrift veröffentlicht werden. Be
kanntlich ſollte der Station auch ein Arzt beigegeben werden,
und zwar war Dr. Grotrian, Arzt auf dem „Cyklop“, in Ausſicht
genommen. Wie es heißt, wird derſelbe jedoch ſeinen Aufent
halt an der Kamerunmündung, dem Sitze des Gouvernements,
nehmen. Die Expedition der Herren Dr. Zintgraff und Prem.
Lieutenant Zeuner will auch Vorſtöße und Züge nach dem nörd-
licheren Theile des Schutzgebietes ausführen und den Benusö,

e an welchen Fluß das deutſche Gebiet grenzt, zu erreichen
en.u Die Witugeſellſchaft ſoll ſich nunmehr Ende dieſer

Woche endgiltig konſtituiren wollen.

Akademien, Hochſchulen und gelehrte Geſellſchaften.
München. Die Univerſitätsſtudenten haben zu Ehren

des verſtorbenen Univerſitätsprofeſſors, Geheimraths Dr. v.
Brinz einen e elzee veranſtaltet, welcher vom alten
Akademiegebäude zum ſüdlichen Friedhofe ſich ewegte.

Kiel. Seitens der mediziniſchen Fakultät ſind zwei
alten Aerzten, welche ihr Jubiläum feierten, Ehrenauszeich
nungen zu Theil geworden. Dem Dr. Karl Jverſen, zu Cismar in Oſt-Holſtein, der 1837 zum Doktor promovirt iſt, hat die
Fakultät ein erneutes Diplom überreichen laſſen. Das Ehren-
diplom eines Doktors der Medizin hat die Fakultät am ſelben
Tage dem Arzte Nikolaus Gerhard Wuth verliehen, welcher
im Jahre 1837 die mediziniſche Prüfung, jedoch als Licentiatus
medlicinae, wie es früher angängig war, beſtanden hat.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Von Julius Wolff, wird Mitte dieſes Monats eine

Novität, und zwar diesmal ein Roman launigen Jnhalts, er-
ſcheinen, der den Titel hat: Das Recht der Hageſtolze.
Die Erzählung behandelt eine hochromantiſche Heirathsgeſchichte,die ſich an einen henen Abſchnitt des deutſchen Erbrechts an-

lehnt; ſie hat zum Schauplatz das Neckarthal, ſpielt am Ende
des 14. Jahrhunderts und knüpft ſich an die Geſchicke des Ritter
geſchlechtes der Landſchaden von Neckarſteinach und der Herrin
der Marienburg bei Neckargerach. Erſcheinen wird der Band
im Grote'ſchen Verlage und für die Verehrer der Wolff'ſchen
Muſe ein willkommenes Objekt des kommenden Weihnachts
marktes ſein.

Dem Feldmarſchall Grafen Moltke ſandte zu ſeinem
Geburtstage u. A. ein in Schweidnitz wohnhafter Herr ein Ge
dicht in ſchleſiſcher Mundart. Darauf antwortete Graf Moltke
mit folgendem Briefe: „Geehrter Herr! Die ſchönen Verſe in
der gemüthlichen ſchleſiſchen Mundart, welche ſie ſo freundlich
zu meinem 88. Geburtstag gedichtet, haben mich wohlthuend an
geſprochen, weil ſie, ohne Lobpreiſungen, der Ausdruck wohl
wollender r und gütiger Theilnahme ſind. Jch be-
wahre ſie mir als das werthvolle Zeichen einer Anerkennung
auf, wie ich wünſche, daß ſie von meinen Landsleuten getheilt
werden möge. Genehmigen Sie meinen verbindlichſten Dank.
Kreiſau, den 29. Oktober 1887. Ergebenſt Graf Moltke, F.M.“

Volkstheater auf der Ebernburg. Aus Kreuznach
wird der „Köln. Ztg.“ unterm 31. Oktober geſchrieben: Man
geht hier und in dem benachbarten Münſter am Stein mit dem
Plan um, auf der Ebernburg ein mittelalterliches Volks
thegter zu,errichten, um das Bungert'ſche Feſtſpiel „Hutten-
Sickingen“ gleich dem Devrient'ſchen Luther-Feſtſpiel in Jena
in möglichſt regelmäßigen r r zur Aufführung zu
bringen. Baumeiſter O. Maſch aus Worms, der Erbauer des
dortigen Volkstheaters, wird in dieſen Tagen n kommen,
um mit den ſich für die Verwirklichung des Planes inter
eſſirenden Herren Berathung zu pflegen ebenſo wird der Ver
faſſer des Feſtſpiels, der letzteres dieſen Sommer in einem
kleinen Kreiſe hier vorgeleſen hat, in dieſen Tagen wieder hier
erwartet, um das Feſtſpiel in einer größeren Verſammlung, zu
le auch Freunde der Sache von auswärts geladen ſind, vor
zutragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
V Eisleben 2. Nov. (Neuer Schacht.) Am Volkſtedt

Helbraer Weg iſt geſtern Nachmittag der erſte Spatenſtich zu
einem neuen Schachte gethan worden. Bei dieſer Feier
waren der Herr Bergrath Schrader und viele Beamte des
Ernſtſchachtes zugegen. Einen Namen hat der Schacht noch
t erhalten. Es iſt dies für den Bergbau ein günſtiges

eichen.
—8. Stumsdorf (Kreis Bittterfeld), 1. November. (Brand

unglück.) Die Tochter des Handelsmanns Springer in dem
benachbarten Oſtrau bemerkte in dieſen Tagen in der Wohnung
des Handarbeiters Plötz daſelbſt per und meldete dies ſofort
ihrem Vater. Derſelbe eilte ſchnell nach der Brandſtelle, um in
die Wohnung des P. einzudringen. Ein dichter Rauch erfüllte
das Zimmer. Da der p. Springer in der vornſtehenden Wiege
das kleine Kind des P. vermuthete, trug er dieſe ſofort aus der
Stube: das Kind war aber in derſelben nicht zu finden. Nun
drang Spr. nach dem Bette vor, in welchem er das Kind be-
ſinnungslos vorfand. Hierauf zertrümmerte der Kindesretter
auch die Fenſter, um dem Rauche Abzug zu verſchaffen. Jetzt
ſchurgen die Flammen aus dem Bett hervor, die jedoch durch
ſchnell herbeigetragenes Waſſer glücklicherweiſe gelöſcht wurden.
Auch das Kind kam in der friſchen Luft ſehr bald wieder zu
ſich. Der rettenden That des Springer müſſen wir deshalb auch
an dieſer Stelle rühmlichſt Erwähnung thun. Das Feuer iſt
Du Kinder, die mit glühenden Kohlen geſpielt, entzündet
worden.

H. Löbejün, 2. November. (Gottesacker.) Die im vori-
gen Jahre hervorgetretene Frage betreffs Anlage eines neuen
Friedhofes hat bis jetzt ſeinen Abſchluß noch nicht erreicht. Nur
noch wenige Jahre reicht der vorhandene Platz des vor mehre-
ren Jahren vergrößerten Gottesackers zu Begräbnißſtellen aus.
Der alte ca. 3 Morgen große Friedhof, welcher ſchon im Jahre
1553 benutzt worden iſt, kann noch nicht wieder in Angriff ge-
nommen werden, da die geſetzliche Friſt, wo zuletzt der Gottes-

acker benutzt worden iſt, noch nicht verſtrichen iſt. Die Anſich
ten wo der neu anzulegende Gottesacker ſeinen Platz finden
t gehen auseinander. Es wäre entſchieden richtiger, zum

uſchluß an den jetzigen Platz weiteren Acker anzukaufen da
ſolcher noch genügend vorhanden iſt und wir hierdurch einen
zuſammenhängenden und ſchönen großen Friedhof behalten. Die
in Frage kommende ſanitäre Hinſicht, weil unſer Friedhof zu
nahe an der Stadt liegt wird dadurch hinfällig, daß keine
Sterbefälle während der Cholerazeit in dem hinter dem Gottes
acker belegenen Stadttheile ar e ſind. Auch die Ge
wäſſer im Brunnen können nicht infiscirt werden weil der 15
bis 20 Fuß hobe Lehmboden das Waſſer nicht durchläßt. Man
ſieht es bei Ausſchachtung von Gräbern, daß der Lehm trocken
ausgeworfen wird. Unſer Brunnenwaſſer kommt aus den
Porphirſteinlagen und iſt in einer Tiefe von 60--70 Fuß zu
finden. Das andere in Ausſicht genommene Projekt, den Gottes-
acker auf den ſogenannten Spittelberg zu legen würde wenig
Anklang finden da erſtens der ganze Platz von Neuem um
friedigt werden müßte, und zweitens, weil der Grund und
Boden dortſelbſt aus ſteinigem Untergrunde beſteht. Außerdem
ſind an dieſer Stelle vor ca. 190 rer alte Steinkohlenabbaue
n es könnte daher leicht der Fall eintreten, daß Erdrüche entſtänden und eine Anzahl Gräber dadurch vom Erd
boden verſchwänden.

Zörbig, 2. November. (Fortbildungsſchule.
Controlverſammlungen.) Am vorigen Sonntag hat derWintereurhieigſer dandn erker- Fortbildungsſchule
begonnen. Der Unterricht ſindet jeden Sonntag von Nachm.
2 U. an im Zeichnen, jeden Donnerſtag von Abds. 8 U. an im
Rechnen und Geſchäftsaufſatz ſtatt, und jeder hieſige Lehrling
iſt nach dem Oxtsſtatut vom 2 September 1872 zum Beſuche
der Unterrichtsſtunden (im Rathhausſaale) verpflichtet.
Laut amtlicher Bekanntmachung ſtehen uns in der nächſten
Woche die militäriſchen Herbſtcontrolverſammlungen
unſeres Bezirks bevor (3. Compagnie des 4. Magdeburgiſchen
Landwehrregiments Nr. 67), und zwar in Stumsdorf am
3. November, Vorm. 9 U., in Brehna am 8 November,
Nachm. 3 U., in Sal zfurth am 9. November, Nachm. 5Uhr.

er. Weimar, 2. November. (Schulfeier.) Jn Nr, 256
dieſer Zeitung iſt über eine Feſtfeier im W Gymnaſium
berichtet, bei welcher von den Schülern in vier fremden Sprachen
vorgetragen wurde, während in deutſchen Worten einzig der
Director zu der Verſammlung geredet hat. Jn Bezug darauf
diene zur Aufklärung, daß nach einem Herkommen bei dieſerFeſtüchteit Vorträge der Schüler in den verſchiedenen Unter-

richtsſprachen ſtattfinden, und daß beſonderer Verhältniſſe wegen
dieſes Jahr nicht, wie ſonſt öfters, ein eigenes deutſches Ge-
dicht eines Primaners zum Vortrag gekommen iſt. Ueberdies
wird den jungen Leuten auf dem hieſigen Gymnaſium verhält-
nißmäßig viel Gelegenheit geboten, in der Mutterſprache bei
öffentlichen Schulfeiern ſich hören zu lagew ſowohl am Ge
burtstage des Großherzogs, wie am Sedantage wird aus-
ſchließlich deutſch geredet. Auch bei der jüngſt erſt zum Ab
ſchied aus dem alten ehaltenen Feierlichkeit habenwir den Vortrag eigener di terſſcher Leiſtungen zweier Ober-

primaner in deutſcher Sprache angehört.
Göttingen, 1. November. (Jordan'ſche Fräulein-

Stiftung.) Der von der Wittwe des verſtorbenen Amtmanns
Jordan begründeten milden Stiftung iſt die Allerhöchſte Ge
nehmigung ertheilt und zugleich das Recht einer juriſtiſchen
Perſon verliehen. Die unter dem Namen „Fräulein-Stiftung
des Amtmanns Julius Jordan und der Marie geb. Brandt
errichtete Stiftung wird ihren Sitz in Göttingen haben, von
dem Magiſtrate verwaltet werden und die Unterſtütz
ung hülfsbedürftiger Töchter chriſtlicher Religion ohne Unter
ſchied der Confeſſion, deren Väter verſtorben ſind. Nach dem

der Stiftung ſollen aus den Zinſen der Stiftungs-
apitalien vorläufig acht Stiftsſtellen gebildet und einer jeden

derſelben jährliche Revenuen zum Betrage von 600 Mark über
wieſen werden. Während über die erſtmalige Beſetzung der
Stiftsſtellen die Stifterin ſich die Verfügung vorbehalten hat,
ſoll die Verleihung demnächſt dem Magiſtrate zuſtehen. Bei
derſelben ſind nach der Stiftungsurkunde zunächſt ſolche bedürf
tige und unbeſcholtene Töchter zu berückſichtigen, deren Väter
in Göttingen ihren letzten ohpr gehabt haben und richterliche
Beamte, juriſtiſche Beamte der höheren Civilverwaltung, juriſtiſche
Mitglieder des Magiſtrats Göttingen oder ſtaatlich approbirte
Aerzte ſind. J Ermangelung hiernach Berechtigter
können Töchter von ſolchen Geiſtlichen, welche an den hieſigen
Pfarren angeſtellt und hier zuletzt wohnhaft geweſen ſind, mit
Stiftsſtellen bedacht werden. Falls auch Bewerberinnen dieſer
Art nicht vorhanden ſein ſollten, können Stiftsſtellen an Töchter
hier verſtorbener anderer Beamten der höheren, BeamtenCar-
rière verliehen werden. Jn allen Fällen hört die Unterſtützung
der Bedachten auf, wenn dieſe ſich verheirathen oder der Unter
en entweder nicht mehr würdig oder nicht mehr bedürftig
erſcheinen.

Ein 60jähriges Dienſtjubiläum.
Der Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath, Provinzial

Steuer- Direktor der Provinz Sachſen und Herzoglich Anhalti
ſcher Zoll-Direktor, Mitglied des Königlichen Staatsraths, Herr
von Jordan, begeht am 4. November dieſes Jahres die Feier
einer 60jährigen Dienſtlaufbahn.

Ludwig Alexander von Jordan iſt am 9. Juni 1806
in Schönwald bei Roſenberg in Ober-Schleſien geboren, erhielt
den Schulunterricht auf dem Gymnaſium in Brieg (Oſtern 1819
bis Michaelis 1825); ſeine akademiſche Ausbildung auf den Uni
verſitäten Berlin unter gleichzeitiger Ableiſtung des Militär

„Jch würde ſämmtliche Kohlenkonſumenten als Verſchwender
unter Curatel ſetzen“, bemerkte trocken der Juſtizrath.

„Jch danke“, ſagte der Hausherr lachend, „das wären
ſämmtliche Bewohner aller civiliſirten Staaten.“

„Machen Sie uns nicht nur Angſt für unſere Nachkommen“,
wandte ſich die Frau Commerzienräthin an Wahl, ſondern
zeigen Sie uns, wenn auch nur als Zukunftsbild, Mittel und
Möglichkeiten der Abhülfe! Mich friert ſchon jetzt für meine
Urururenkel!“

„Bismarck ſieht wie Alles auch dieſes voraus“, rief der
Hauptmann triumphirend aus, „und deshalb wird er ganz
Mittel-Afrika als Neu- Deutſchland erwerben, damit alle Deut
ſchen bei der hereinbrechenden ſteinkohlenloſen Eiszeit, ſogleich
in eine neue warme Heimath werden wandern können, wo man
keine Kohlen mehr braucht!“

„Aber nur die guten Parteien, Sozialdemokraten, Centrum
und Fortſchritt müſſen zurückbleiben“, bemerkte der Juſtizrath.

„Keine Politik rief energiſch die Hausfrau. „Herr Wahl,
bringen Sie doch Vernünftiges vor, ich habe meine Frage an
Sie, als praktiſchen Mann, adreſſirt und nicht an jene junge
Phantaſten.“

„Jch danke für die mir verliehene Jugend,' ſagte, ſich ver
beugend, der 65jährige Juſtizrath.

Der Generaldirektor nahm wieder das Wort:
„Jch, will, ſo viel es in megien Kräften ſteht, verſuchen, die

Beſorgniſſe für Jhre Ururuxenkel zu zerſtreuen.
Der erwähnte große Jnduſtrielle und Phyſiker William

oder Wilhelm Siemens nimmt die Möglichkeit an, daß ſchon
mit den gegenwärtigen Hilfsmitteln der Technik eine Erſparniß
von 50 der verbrauchten Steinkohle erzielt werden könnte,
das heißt, daß man mit der Hälfte des gegenwärtigen Stein-
kohlenverbrauches auskommen könnte!“

„O, ,weh, wo bleibt dann das Erträgniß meiner Kohlengruben!“ rief mit tragikomiſcher Geſte der Hausherr.

„„„Keine Zwiſchenrufe, berzloſer Egoiſt, rief ſeine Gattin;
„bitte, fahren Sie fort, Herr Wahl.“

r Um aber noch weitere Erſparniſſe zu erzielen proponirt
William Siemens, große Gaserzeuger in die Kohlengruben
ſelbſt zu legen und durch ein Nehß mächtiger Röhren den
Städten und Jnduſtrieplätzen ſtatt der Kohle das erzeugte Heiz-
gas zum allgemeinen und alleinigen Gebrauch für Wärme-
erzeugyng zuzuführen.“
rath deine Eiſenbahnactien!“ ſchrie wieder der Commerzien

„Jch rufe Sie zur Ordnung für ungehörige Unterbrechung,
gte a arf ſeine Gattin; „der Herr Generaldirektor hat das

„„Jn Amerika hat man ſchon begonnen, durch Zerſetzung
glühender Kohle mit Waſſerdampf ein Gas „Waſſergas“ ge-
nannt, zu erzeugen, daſſelbe als Heisgas in Röhren zu den
Konſumenten, zu leiten und auf dieſe Art, außer der großen
Bequemlichkeit und Reinlichkeit, einen Nutzeffekt von 80 9 aus
der Kohle zu ziehen das iſt 8 Mal Befre als man heute er
zielt. Durch allgemeine Anwendung dieſes Gaſes würde gleich
der Kohlenkonſum auf s des heutigen herabgehen und die
Kohlenfelder würden 8 Mal ſo lange ausdauern.“

Der Commerzienrath huſtete.
„Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo iſt es ernſtlich auch

bei uns in Deutſchland im Werk, dieſes „Waſſergas“ im großenMaßſtabe einzuführen, und wenn die Elektricität weiter vor
ſchreitet, allmählich das Feld der Beleuchtung zu occupiren,
werden unſere Leuchtgaswerke dazu übergehen müſſen, Waſſergas
als Heizgas zu fabriciren und damit eine ebenſo für die
Menſchheit nützliche, als für ſie ſelbſt lohnende Culturarbeit zu
vollbringen.“

„Gott ſei Dank, meine Gasactien ſteigen wieder,' ſeufzte der
Herr des Hauſes auf.

zAnverbeſſerlicher!“ ſagte ſeine Frau. Ich hoffe, daß noch
alle Actien verſtaatlicht werden damit dieſes unleidliche Fallen
und Steigen einmal aufhöre. Wir denken an unſere Ururur-
enkel und er denkt nur an ſeine Actien! Jch ſehne mich ſchon
ordentlich, mit Waſſergas koch n und heizen zu können! Bitte,
Jhre ſie intereſſante Culturarbeit fortzuſetzen.

„Und noch mehr,“ fuhr Wahl fort, „kleine Gasmaſchinen
werden angewendet werden, um die meiſten häuslichen Arbeiten
zu verrichten, z. B. Nähmaſchinen zu treiben, Kaffee reiden,
Sahne, Schnee und Butter machen, Aufzüge in Bewegung
ſetzen und dergl. mehr.

William Siemens, der ſelbſt durch ſeine und ſeiner Brüder
Erfindungen ſo viel zur Erſparniß von Kohle beigetragen,
ſagt ferner: Unſere Nachkommen der dritten und vierten Gene-
ration werden wahrſcheinlich mit denſelben Gefühlen auf unſere
einſeitige Verwendung von Kohle zurückblicken, mit denen wir

ie Stein und Bronzegeräthe unſerer Vorfahren be
rachten.

Wenn aber doch endlich die Steinkohle ganz alle geworden
iſt,“ wandte der Hausarzt ein, „wenn auch durch die in Ans
ſicht geſtellte Erſparniß ein paar Jahre ſpäter, was dann

„Was dann? Dann werden wir gelernt haben die große,
unendliche Quelle aller unſerer Kräfte auf der Erde, die Quelle
aller Wärme und alles Lebens die Sonne, unſerem Willen
beſſer unmittelbar dienſtbar zu machen, als wir es heute ver
mögen. Alles Wachsthum in Feld und Wald, die Bewegung
der Luft als Wind und Sturm, die elektriſchen Erſcheinungen

im Gewitter, die magnetiſchen Strömungen der Erde, der Regen
und durch denſelben die Ströme und Waſſerfälle, ſowie Ebbe
und Fluth, Alles dies hat ſeinen letzten und erſten Urſprung in
der Sonne. Die meiſten dieſer aus der Sonne ſtammenden
Kräfte könnten weit beſſer für das Haus und die Jnduſtrie
ausgenützt werden, als wir es heute kaum ahnen Und nun
erſt die direkte Wärme der Sonne, welche den weißglühenden
Metalldämpfen und der Waſſerſtoffatmoſphäre entſtrömt, welche
d rieſigen Feuerball, das Centrum unſeres Planetenſyſtems
ilden.

Um einen dem Geſammteffekt der Sonnenwärme auf die
Erdoberfläche gleichen Effekt hervorzubringen, würden wieder
nach Siemens Berechnung 130,000,000,000,000,000 Kilo Stein
kohlen per Jahr erforderlich ſein oder 600,000 mal unſere jähr-
liche Produktion an Steinkohlen!

Die Waſſer des Niagarafalles allein, welche mittelbar auch
durch die Sonnenwärme gehoben werden, repräſentiren bei
ihrem Sturze eine mechaniſche Leiſtung von 16,800,000 Pferde
kräften, zu deren continuirlicher Erzeugung mittelſt Dampf-
maſchinen nahezu die ganze jetzige Kohlenproduktion der Erde
per Jabr benöthigt würde.

All unſer gegenwärtiger und künftiger Brennſtoff entſprang
oder entſpringt der Einwirkung der Sonne. Die Steinkohlen
ſind verdichtete, ſeit hunderttauſenden von Jahren aufgeſpeicherte
Sonnenſtrahlen.
Als George Stephenſon gefragt wurde, was die letzte Ur-
ſache der Bewegung ſeiner Lokomotive ſei, antwortete er, daß
ſi e vorwärts ginge vermöge bottled sun beams, auf Flaſchengezogene Somieenſtrahlen,

„Excellent,“ rief wieder der Commerzienrath, „ich werde
ſofort eine Sonnenſtrahlenverbotlungs Actiengeſellſchaft in's
Leben rufen, das kann meinen anderen verlorenen Actien
wieder das Gleichgewicht halten

Komiſch entrüſtet ſprang die Frau Commerzienrath auf
und ergriff die auf dem Kaminſims ſtehende Glocke, unter hef-
tigem Läuten „zur Ordnung rufend.

Dies wurde aber außerhalb falſch verſtanden. die Thüren
zum Speiſezimmer glitten lautlos in die Wände zurück und
wei einfach in Schwarz gekleidete Diener traten in den Salon,
en Ausſpruch der Befehle der Herrſchaft erwartend.

Heiter und angeregt erhob ſich die Geſellſchaft.
„Laſſet uns dieſer t Ermahnung an unſer leibliches

ohl nachkommen meine Herren und Damen,“ ſprach die
Frau des Hauſes würdevoll, noch immer die erhobene Gio.
in der Hand, „bitte zum Thee!!“
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Dienſtjahres bei den GardeSchützen Bonn am Rhein und
Breslau (1825 bis 1828), wurde am 4. November 1828 in Bres
lau als Auskultator vereidigt, 1830 n Ober-Landesgerichts-
Referendar, 1834 zum Regierungs Aſſeſſor ernannt, 1834 nach
Königsberg i. Pr. an die ProvinzialSteuerDirektion verſetzt,
1836 bis 1838 mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Ober
Steuerinſpektor-Stelle zu Ratibor O.S. betraut und in dem
letzten Jahre unter Beförderung zum n nach
Königsberg i. Pr. zurückverſetzt. 1842 als Hülfsarbeiter und
Miniſterial-Reiſe-Kommiſſarius in das Finanz Miniſterium nach
Berlin berufen, erfolgte bereits 1844 ſeine Ernennung zum Ge
heimen Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz-Mini
ſterium; 1851 zum Geheimen Ober-Finanzrath, 1852 zum Pro
vinzial-Steuer- Direktor der Provinz Sachſen, daneben 1854 zum

erzoglich Anhaltiſchen Zoll-Direktor. Mittelſt Allerhöchſten
atents vom 3. Januar 1873 wurde von Jordan zum Wirklichen

Geheimen Ober-Finanz-Rath und Rath I. Klaſſe befördert und
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 13. Oktober 1884 zum Mit-
gliede des Königlich Preußiſchen Staatsrathes ernannt. Herr
von Jordan hat ſomit bereits drei Jubiläen gefeiert; das 50
jährige Dienſtjubiläum (1877), das Wir Jubiläum als Her
zoglich Anhaltiſcher Zoll Direktor (1879) und das 30jährige Ju
biläum als ProvinzialSteuer-Direktor der Provinz Sachſen
(1882); fügen wir ein viertes (nicht amtliches) Jubiläum hinzu:
das 60jährige Jubiläum als Alters-Senior der Bornſſig in
Bonn, deren Corps am Tage des 6ofährigen Stiftungsfeſtes
(1. Juli 1887) unter Betheiligung Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Wilhelm von Preußen den c. von Jordan als
„Stifter“ telegraphiſch begrüßte.

Reich nie Wer iſt die Wirkſamteit, welche Herr von
Jordan in ſeiner Beamtenlaufbahn, beſonders in ſeiner Stel
lung als Provinzial-Steuer-Direktor der Provinz Sachſen be-
währt hat. Mit äußerſtem Ernſt auf die Handhabung des
Dienſtes nach Geſetz und Jnſtruktion haltend, war es ihm den
Steuerpflichtigen gegenüber Grundſatz und Aufgabe, neben der
Sicherung des Steuerertrages dem redlichen Gewerbebetrieb
Schutz zu gewähren und Handel wie Jnduſtrie durch jede zu
läſſige Erleichterung bei der Kontrollirung der Zoll- und Steuer
Geſetze, einheitliche Behandlung der Gewerbetreibenden, raſchen
Geſchäſtsgang, Gewährung der Zoll- und Stener-Kredite zu
unterſtützen.

Eine hervorragende v hierbei hat Herr von Jor-
dan während ſeiner nun faſt 35jährigen Amtsverwaltung in
der Provinz den Intereſſen der landwirthſchaftlichen Jnduſtrien,
insbeſondere der Zuckerinduſtrie zugewandt und ſeinem autorita
tiven Einfluſſe in Schrift und Wort iſt es weſentlich mit zu
danken, daß der Zuckerinduſtrie das Syſtem der Rübenbeſteuer-
ung im Gegenſatz zu einer Fabrikatſteuer erhalten geblieben iſt,
eine Thatſache, welche in den betheiligten Kreiſen volle Aner
kennung gefunden hat.

Zahlreiche wichtige und äußerſt ſchwierige Aufgaben im
dte der Steuer- Verwaltung verdanken ihre raſche und
glückliche Löſung der Thätigkeit des Jubilars, der dieſelben un
ter Beibehaltung der oberen Leitung der Provinzial-Steuer
Direktion in Magdeburg und der Zoll-Direktion für das Her
zogthum Anhalt mit ſeltener Arbeitskraft, ſeltenem Organiſa-
tionstalent und disciplinirtem Geiſte durchführte, ſo daß man
ihn wohl zu den größten und praktiſchſten Finanz- und Steuer
Kapazitäten des Preußiſchen Staates zählen kann; von dieſen
ſeinem Eingreifen weſentlich ihre Löſung verdankenden Auf
r ſeien hier nur einige erwähnt, ſo der Abſchluß der Ver
räge mit den Herzoglich Anhaltiſchen r (1854);

die Organiſation der Zoll und Steuer- Verwaltung in der
neuen Preußiſchen Provinz Schleswig-Holſtein (1867); der An
chluß Lauenburgs an den Zollverein (1867); die gleichzeitigen

erhandlungen mit Hamburg über die Abgrenzung des Ham
burger Freihafengebiets, wegen Errichtung eines Haupt-goll-
amtes und einer Niederlage für zollvereinsländiſche Gegenſtände
1867), der daneben re Plan des Einſchluſſes Altonas in
ie Zolllinie (1867) u. ſ. w.

Es ſcheint, als ob es Herrn von Jordan beſchieden ſein
ſoll, die raſtloſe igt und die ſich ſelbſt vergeſſende Hin

abe an den Königlichen Dienſt, welche er bis jetzt in 60jähriger
J an den Tag gelegt, fortzuſetzen bis ans Ende ſei

ner Tage, ſehen wir ihn doch heute noch mit der Ausführung
der Reformgeſetze über die Beſteuerung des Branntweins und
Zuckers beſchäftigt, beſeelt von dem Wunſche, dieſe Geſetze mit
möglichſter Schonung der ſteuerpflichtigen Jntereſſenten ins Le
ben zu führen.

Das ebenfalls bedeutungsvolle politiſche Wirken des Ju
bilars gehört einer längſt verklungenen Zeit an. Den Kampf-
platz der Politik betrat derſelbe im Jahre 1848, wo er, an der
Spitze des für geſetzliche Ordnung und Freiheit kämpfenden
Patriotiſchen Vereins“, des erſten conſervativen Vereins inBerlin ſtehend, gegen die demokratiſche Partei für das Zwei
kammerSyſtem mit indirekten Wahlen eintrat; dieſes Princip
und die Frr ſeplmg conſervativer Männer betonte er auch auf
einer Reiſe, auf welcher er in einer Reihe ſtark demokratiſcher
Städte Schlefiens als Volksredner für die Regierung auftrat,
und die zu ſeiner Wahl in die erſte Kammer führte. Dort trat
von Jordan und die von ihm geführte Partei mit Erfolg für
die Regierung ein und bekämpfte das nun ſeit 40 Jahren immer
wieder hervortretende Beſtreben der oppoſitionellen Parteien,
das r Steuerbewilligungs- und Steuerver-
weigerungs Recht zu verkümmern und an die Stelle des
monarchiſchen ein z zu ſetzen. Wie-derholt bekleidete der Jubilar das Amt eines Erſten Vice-
Präſidenten der erſten Kammer, die ihn auch 1849 zum Abge
ordneten für das Staatenhaus in Erfurt wählte, wo er ſeinen
patriotiſchen Sinn durch ſeine Abſtimmung für den Ausſchuß
Antrag auf Annahme der r und ſofortige Reviſion
kundgab. Später hat Herr von Jordan ſeine politiſche Wirk-
ſamkeit bald aufgegeben und dieſelbe nicht wieder aufgenommen,
um ſeine Thätigkeit ganz ſeiner lebhaften Theilnahme für den
Handel und die Jnduſtrieen der Provinz Sachſen, ſowie der
verantwortungsreichen Verwaltung und gedeihlichen Förderung
der Jntereſſen des ihm unterſtellten umfangreicher Wirkungs-
kreiſes widmen zu können.

Die gemeinnützige Thätigkeit des Jubilars trat be-
ſonders im Dienſt des „Rothen Kreuzes in der Pflege der im
Felde verwundeten r (1864, 1866 und1870 71), wobei Jordan ſich durch ſein raſtloſes Arbeiten her-
vorragende Verdienſte erwarb, weiter in ſeinem Wirken zur
Hebung der Nothſtände hervor, durch welche die Stadt Schöne-
beck und Umgebung in Folge des Hochwaſſers der Elbe im
Jahre 1876 betroffen wurden.

Auf liter ariſchem Gebiete hat von Jordan zwar nur
wenige Schöpfungen hervorgebracht, dieſelben werden jedoch
von Sachkennern als hochbedeutend bezeichuet, es ſeien davon
nur genannt „die Verwaltung der indirekten Steuern der Pro
vinz Sachſen (1875) und ein Vortrag über den Artikel 108 der
Verfaſſung vom 31. Januar 1850: „die beſtehenden Steuern
und Abgaben werden forterhoben, bis ſie durch ein Geſetz ab
geändert werden.“

Dem Jubilar hat es bei ſeinen mannigfachen Ver-
dienſten nicht an äußeren Auszeichnungen gefehlt. e
Preußiſche und fremdländiſche Orden ſchmücken ſeine Bruſt.
Die Städte Tangermünde, Deſſau und Magdeburg haben
ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen; die Korporation
der Magdeburger Kaufmannſchaft, der Provinzial-Verein ehe-
maliger Jäger und Schützen, der Verein ehemaliger Kameraden
vom Garde-Corps, der Deutſche Kriegerdund u. ſ. w, haben
ihn zum Ehrenmitgliede ernannt; auch iſt er Ehrenmitglied der
Bonner Boruſſig, die denſelben als Stifter und Alters-Sentor
anerkennt. An dem neuen Ehrentage, welchen das Geſchick dem
hochverdienten Manne zu feiern vergönnt, iſt es unſer lebhafter
Wunſch, daß es ihm t ſein möge die von ihm noch imhöchſten Alter bewahrte Arbeitskraft ſich auch ferner noch recht

lange zu erhalten, zum o ſeiner ihn verehrenden Untergebenenund zum Gedeihen des Handels und der Jnduſtrie unſerer
Provinz; ſollte er aber einſt nach dem allgemeinen Gang der
Dinge den 5 unkt gekommen fühlen, der ihm auferlegt, ſein
ſegensreiches Wirken im Dienſte des Staates aufzugeben, ſo
möge ein Lebensabend ihm ſein raſtloſes rbeiten von
Jugend an lohnen.

modenet. An ler Welt.
Moden 9Umhüllung e Sia ie Regen mäntel welche bald wärmerer

tz räumen werden, ſind vielfach aus ge

ſyſtem vonelé gfertigt und mit halbweiten Aermeln ver
ehen, die ſtets ſeidenes Futter erhalten. Braun wird dem

empfindlicheren Grau und T We vorgezogen, auch agrſg
man ſich mit Steppſtichreihen als Verzierung und überläßt die
beliebten Soutachegarnituren den kurzen Paletots und Winter-
mänteln. Bei leßteren yat die Radform mit anſchließendem
Rücken und langen doppelten Vordertheilen, welche die freie
Bewegung der Arme nicht hindern, ſo viel Anklang gefunden,
daß ſie auch in dieſer Saiſon wieder auftaucht und von Neuem
mit Freuden begrüßt werden wird. Als Abend- oder Wagen-
mantel genügt die einfache Radform vollſtändig, wenngleich die
andere bei Toiletten, die durch feſtes Einhüllen nicht leiden

den Vorzug verdient. Aus feinem Tuch mit Flanell gegiebt es ſo leicht keine bequemere, wärmere Hülle für

ung und Alt. Daß dieſe Form ſich auch beſonders für Pelz
futter eignet, braucht kaum bemerkt zu werden.

Zum Preiſe des Heurigen. Jn humorliebenden Kreiſen
Kreuznacher Weinbergsbeſitzer hat man die diesjährige etwasfroſtige Crescenz, als Gegenſtück zu dem zehn Fahre alteren

„Schipka“, S „Schnäbele“ getauft. Darxraufhin geht
dem „Kreuznacher Tagblatt“ folgende gelungene Reimerei à la
Goldene Hundertzehn zu, die wir unſeren Leſern nicht vorent
halten wollen

Das 87er Weinerle,
Das will mir nicht recht ſcheinerle,

u trinken wär's ein Wonnerle,
och fehlte ihm das Sonnerle.

Dann kam dazu ein Fröſtele
Und gab ihm noch das Reſtele.
Die Beeren, hart wie Klickerle,
Haut auf man mit dem Pickerle
Und thut ſie dann in's Kelterle
Mit einem derben Schelterle.
Komm her, du kleiner Lumperle

Ich halt dich unter's Pumperle,
Dann kriegſt du etwas Zuckerle
Und durchgebläut das Buckerle.“
Du unſchuldsvolles Tränkerle,
Wir wollen dich nicht zänkerle,
Kannſt Deutſchland nicht benebele,
Drum nennen wir dich Schnäbele!

Guten Abend, Herr Dr. Jeruſalem! Nach den flüchtig
gewordenen Direktoren der Leipziger Diskonto- Geſellſchaft wird
natürlich überall auf das Eifrigſte geſucht. Auch in Peſt, wohin
man gleichfalls Photographien und Beſchreibungen der Ver
folgten geſchickt hat, entwickelt die Polizei eine rege Thätigkeit.
Der „V. Ll.“ erzählt nun, daß dieſer Tage ein Geheimpoliziſt
in Samoſſy's Orpheum einen Herrn bemerkte, deſſen Aeußeres
wie aus dem Bilde geſchnitten dem r. Jeruſalem ähnlich ſah.
Der Detektive begab ſich zu dem Herrn, klopfte ihm leiſe auf
die Schulter und begrüßte ihn mit den Worten: „Guten Abend,
Herr Vr Jeruſalem.“ Der Angeredete erſchrak ſichtlich bei
dieſen Workten, faßte ſich aber bald und erwiderte: „Jch heiße
nicht Jeruſalem, ſondern bin der Jngenieur Martin Berges-
dorfer aus Hannover.“ Der Detektiv ließ ſich jedoch hierdurch
nicht irre machen, ſondern gab ſeinem Mißtrauen in dieſe Er-
klärung Ausdruck. Der Unbekannte bemerkte hierauf trockenen
Tones: „Mein Herr, ich weiß nicht, wer Sie ſind; wenn Sie
mich aber weiterhin moleſtiren werden, ſo mache ich einen
Heidenſpektakel.“ „Nun, dem kann ja gleich vorgebeugt
werden', gab der Detektiv zur Antwort und entfernte h um
polizeilichen Beiſtand zu holen. Als er nach wenigen Minuten
zurückkam, fand er jedoch den Fremden nicht mehr vor. Der-
ſelbe hatte die kurze Abwesenheit des Detektiv dazu benützt, um
ſich unbemerkt aus dem Staube zu machen. Noch in derſelben
Nacht wurde in ſämmtlichen Gaſthöfen und Einkehrhäuſern nach
dem Unbekannten geforſcht, doch von dem angeblichen Jngenieur
fand ſich keine Spur.

Jroagd, Sport und Spiel.
a. Friesdorf, 2. November. Seitenes Jagdglück hatte

geſtern anläßlich der im Rammelburger Revier abgehaltenen
Jagd der hieſige Ortsſchulze Herr G. Kegel, indem er 2 Hirſch-
kühe und 1 Rehbock erlegte. Die geſammte Jagdbeute beſtand
in 2 Hirſchen, 4 Röhböcken und 1 Haſeu.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Sanle.
Gimritz. Thalwärts. 29. Oktober: Menzer, von Halle

nach Trotha, leer. Jordan, von Halle nach Eröllwitz, Braun-
kohle. Bredel, von Halle nach Alsleben, leer. Kämmerer, desgl.
30. Oktober; Kuhne, von Halle nach Schiepzig, leer. Jordan,
von Wörmlitz nach Brachwitz, leer. 31. Oktober. Holick, von
Halle nach Lettin, leer. Schütze, von Halle nach Trotha, leer.
Hutanz, von Skopau nach Trotha, Zuckerrüben. Kanow, von
Halle nach Salzmünde. leer. Römer, von Halle nach Bernburg,
leer. Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braunkohle. Bunger,
von Halle nach Salzmünde, leer.

Bergwärts. 29. Oktober: Männecke, von Drewitz nach
Halle, Zucker. Jordan, von Brachwitz nach Wörmlitz, Bruch-
ſteine. Knöchel, von Wettin nach Halle, Sand. Rolle, von
Alsleben nach Corbetha, leer. Klepzig, von Giebichenſtein nach
Halle, leer. Schulz, von Oderberg nach Halle, Bretter. 30. Ok-
tober: Jordan, von Cröllwitz nach Halle, leer. Krumpe (2),
von Trotha nach Slopau, Schnitzel. 31. Oktober: Minge, von
Hamburg nach Halle, Petroleum.

Rothenburg. Thalwärts. 29. Oktober: Müller,' von
Lettin nach Stettin, Thon. Hennig, Schulze, desgl. Dähne, von
Salzmünde nach Stettin. Thon. Damm, von Halle nach Als-
leben, leer. Röder, von Trotha nach Hamburg. Zucker. Hetſch,
von Friedeburg nach Plötzkau, Rüben. 30, Oktober: Franke,
von Dobis nach Plötzkau, Rüben. Zöhe, von Brucke nach Bern-
burg, Rüben. Kämmerer, von Halle nach Beeſen, leer. 31. Of-
tober: Brödel, von Halle nach Alsleben, leer. Schmidt, von
Halle nach Hamburg, Zucker, Güter. Korn, von Trotha nach
Bernburg, leer. Köhler, von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine.
Senff, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben.

Bergwärts. 29. Oktober: Köhler, von Trebnitz nach
Dobis, leer. Kalbitz, von Plötkau nach Dobis, Rübenſchnitzel.
Senff, von Pernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel. 30. Ok-
tober: Korn, von Bernburg nach Trotha, leer. Minge, von
Hamburg nach Halle, Petroleum. Glaſer, von Plötzkau nach
Dobis, Rübenſchnitzel. 31. Oktober: Hübner, von Bernburg nach
Brucke, Rübenſchnitzel. Walter, von Plötzkau nach Dobis,
Rübenſchnitzel.

Alsleben. Thalwärts. 29. Oktober: Lauch, von Gnölbzig
nach Bernburg, Rüben. Näbert, von Alsleben nach Tanger-
münde, Zucker. Alf, von Halle nach Stettin, Schlempekohle.
Voigt, von Trotha nach Hamhurg, Zucker. Müller, von Lettin
nach Stettin, Thon. Hennig, Schutze, desgl. Dähne, vonSchiepzig nach Stettin, Thon. 30. Oftober: Franke, von Dobis
nach Plötzkau, Rüben. Zöhe, von Friedeburg uach Bernburg
Rüben. Hetſch, von Friedeburg nach Plötzkau, Rüben. Röder,
von Trotha nach Hamburg, Zucker. Kämmerer, von Halle n3
Bernburg, leer. 31. Oltober: Wehlmann, von Mucrena nac
Tangermünde, Zucker.

Bergwärts. 29. Oktober: Kalbitz, von Plötzkau nach
Dobis, Schnitzel. Minge, von Hamburg nach Halle, Petrolenm.
Becker, von Magdeburg nach Alsleben, leer. Schleppdampfer,
Capt. Korn, von Bernburg nach Trotha, leer. Senff, von Bern-
burg nach Friedesurg, Schnitzel. Ernſt, von Bernburg nach
Mucrena, leer. 30. Oktober: Glaſec, von Plötzkau nach Dobis,
Schnitel. Speer, von Bernburg nach Friedeburg, Schnitzel.
Hübner, desgl. Walter, von Plötzkau nach Friedeburg, Schnißtel.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Leipziger Disconto geſellſchaft. Einer der Mün-

chener „A. Z.“ x Darſtellnng über die Frage derHaftbarkeit von Aufſichtsrath smitgliedern entnehmen wir fol
ende intereſſante Auslaſſungen. Die Erhebung einer Regreß-orderung an Aufſichtsrath und Vorſtand falls dieſe zum

Schaden der Aktionäre die Sorgfalt eines ordentlichen Ge-
ſchäftsmannes außer Acht gelaſſen haben, iſt Sache der General
uns e der in letzterer zum Ausdruck kommenden
Mehrheit der Aktionäre. Doch iſt auch der Minderheit der
Aktionäre, wenn dieſe den fünften Theil des Grundkapitals re
präſentiren, im Geſetz das Recht eingeräumt, die Erhebung
einer Regreßforderung herbeizuführen. Der dem Gläubiger

kann von ihm ſelbſtſtändig, kraft
eigenen Rechts und nach eigenem Ermeſſen, verfolgt werden,
vorausgeſetzt, daß nicht von der Geſellſchaft ſelbſt Befriedigung
erlangt werden kann. Hiergegen kann bei der Leipziger Dis
contogeſellſchaft auf Seiten der Aktionäre ein Regreßanſpruch
weder von deren Majorität noch von deren Minorität geltend
gemacht werden; denn es exiſtirt gar keine Generalverſammlung
von Aktionären mehr, da die Aktiengeſellſchaft mit dem Kon
kursausbruch ihr Ende erreicht hat. Legitimirt zur Erhebung
des Anſpruchs iſt jetzt der Concursverwalter. weil die Forder-
ung auf Erſatz für das durch die Schuld des Aufſichtsrathsveuchwundene oder verminderte Aktienkapital eine Forderung

der Geſellſchaft, alſo ein Activum der Concursmaſſe bildet, zu
deſſen Geltendmachung der Concursverwalter aus-
ſchließlich befugt iſt. Wollen alſo die Aktionäre Schritte zur
Wahrung ihrer Jntereſſen verſuchen, ſo kann dies im Wege
der Einwirkung auf den Verwalter und Gläubiger- Ausſchuß
und P u dem Zwecke geſchehen, daß erſterer die Erhebun;
von Regreßanſprüchen gegen den Aufſichtsrath beſchließt und
letzterer den. Beſchluß genehmigt. Anzufügen iſt noch, daß,
was durch dieſe Proceßführung erſtritten wird, in die Concurs-
maſſe fällt, alſo in erſter Linie nicht den Aktionären, ſondern
den Gläubigern zugute kommt.

Frankfurt a. M., 2. November. Die Subſkription auf
die portugieſiſche Konvertirungsanleihe, welche einen
ſehr günſtigen Erfolg gehabt hat, iſt nunmehr geſchloſſen worden.

Frankfurt, a. M., 2. November. Die Aktien der
Prince Henri Eiſenbahn- und Bergbau- Geſellſchaft
nen Ende dieſer Woche an der hieſigen Börſe zur Ein
ührung.

Bremen, 2. November. Die Getreidebörſe hielt
geſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, welche durch
eine Reſolution die Handelskammer als ihre berufene Ver-
treterin aufforderte, jeder Erhöhung der Getreidezölle
auf das Nachhaltigſte entgegenzuwirken.

Hamburg, 2. November. Die Generalverſammlungder Hamburg Amexikan iſchen Packetfahrt-Aktienge-
ſellſchaft hat heute in zweiter Leſung mit ca. 2000 von 2236
Stimmen die am 6. Oktober in erſter Leſung beſchloſſene Sta

tutenänderung angenommen. eKöln, 2. November. Die Verwaltung der heſſiſchen
Ludwigsbahn trägt, der „Köln. Volksztg. zufolge, Bedenken,
die durch das jüngſte Urtheil des Mainzer Landgerichts frei
gewordenen 399 902 mit dem diesjährigen Reingewinn aus-
zuſchütten, weil auf dieſe Summe, aus den letzten zwei Be-
triebsjahren ſtammend, frühere Aktionäre Anſpruch haben. Es
wird daher die Zuweiſung jener Summe an den Penſionsfond
befürwortet.

Billigere Bahnfrachten faf die Ausfuhr deut-
ſchen Roheiſens nach Holland ſind, nach der „Voſſ. Ztg.“,
nicht allein pon den Siegerländer Stationen, ſondern auch von
rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenbahnſtalionen mit gleichen Frachten
nach den Nordſeehäfen bewilligt worden.

Eine in der amtlichen Gaceta vom 20. v. M. veröffent
lichte Verfügung des ſpaniſchen Finanzminiſters an den Ge-neral-Zolldirektor vom 28. v. M. bezeichnet die nachgenannten
Zollämter 1. Klaſſe als diejenigen, über welche in der Folge
die Einfuhr von Branntwein nach Spanien ausſchließlich ſtatt
finden darf: Alicante, Badajoz, Barcelong, Bilbao, Cadix, Car-
tagena, Coruna, Gijon, Jrun, Mälaga, Palma, Biſages, Port
Bon, Santander, Sevilla, Taragona, Valencia, Valencia de
Alcäntara, Vigo und Vinagroz.

New-York, 1. November. Der Schutzverein der
Oelproduzenten zu itukg beſchloß, die Produktion
auf ein Jahr um die Hälfte einzuſchränken, nnd zwar iſt als
Grundlage die Produktion von Juli-Auguſt angenommen. Der
Beſchluß trat heute in Kraft.

zuſtehende Erſatzanſpru

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. November. Heute verlautet an gut orien

tirter Stelle, der Czar werde nicht über Berlin na
Rußland reiſen, ſondern von Stockholm aus den daſelb
bereit liegenden ruſſiſchen Dampfer zur Ueberfahrt nach
Kronſtadt benutzen.

Darmſtadt, 2. November. Prinz Heinrich von
Preußen trifft, von Baveno zurückkehrend, Nachmittags
zum Beſuch der großherzoglichen Familie hier ein.

Hamburg, 2. November. Heute Mittag iſt der Cir
kus Renz vollſtändig niedergebrannt; nur der
große Stall und das Vorderhaus iſt gerettet. Das Feuer
iſt in dem Feuerungsraum des Kaſtellan's ausgebrochen,
welcher das Feuer zu löſchen verſucht hatte, dabei aber
zuſammengebrochen war und ſpäter beſinnungslos von
Feuerwehrleuten aufgefunden wurde. Zwei Feuerwehrleute
wurden bei den Löſcharbeiten verletzt.

London, 2. November. Frau Goldſchmidt geb. Jenny
Lind iſt heute Vormittag geſtorben.

Sofig, 2. November. Die Unterſuchung gegen den
in Varna verhafteten Mechaniker Franz, der ſich denun
zirte, vom Sclavencomité mit einem Attentate gegen den
Fürſten von Bulgarien betraut zu ſein, wurde eingeſtellt,
nachdem erwieſen wurde, daß Franz irrſinnig ſei und die
ganze Angelegenheit erdichtet habe.

Börſennachrichten.
Berlin, 2. Novbr. Die heutige Vörſe eröffnete durchweg

auf höherem Niveau, nachdem die Beſorgniſſe wegen des Be
findens des Kaiſers geſchwunden waren. Auf dem Renten-
und Montanmarkt wurden Gewinne erzielt und auch Bahnen
zogen von dem Meinungsumſchwung Vortheil. Dennoch hieltſich der Verkehr faſt durchgehends in ziemlich engen Grenzen,
die günſtige Stimmung währte aber mit einer geringen Ab
ſchwächung bis zum Schluß.

g m ta r

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 3. November. Veginn 7 Uhr.

50. Vorſtellung. (40. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Die Taunberflöte.
Große Oper in 3 Akten von W. A. Mozart.

Saraſtro Adolf Uttner.Tamino Raimund Czerny.Der Sprecher Emil Hettſtedt.Erſter z ieſter Joſef Hertzka.Zweiter Prieſter. FIgn. Zimmermann.
Die Königin der Nacht C. Charles-HirſchPamina, ihre Tochter Alex. Mitſchinèr.
Erſte Emilie Lange.Zweite Dane. z Jda Doxat.Dritte arrie Goldſticker.Erſter Jna Händel.Zweiter Genius 4 Agnes Bonn.ritter Louiſe Schaffnit.Papageno Beorg Schaffnit.Agnes Bonn.

Walter Müller
Prieſter. Sclaven. Gefolge.

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

PapagengMonoſtatos, ein Mohr

Freitag 8 Uhr „Der Compagnon“ (weiß).
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Gaaren und Produktenberiqhte.
reideHeelin, 2, November. gr. 23 per Kilo loco feſt. Termine

feſt und ter, gekündigt 6150 Tonnen, Kündigungt is9 00 Mk. bz., Loeo
150 1760 Mt. nag Tualitöt dz., gelbe Liefernngkgn alles 158,5 Mk. dz., ver
bieſen Monat vud Kovrember- Dezember 157,75--160 Mt. dz., per DezemberJanna; 1888 161 162,5 Mr. per Januar-Ferruar 1888 Bit. bz.
Der April Mai 168,75 170 bz. Weizen (ueuer Uſance mit Ausſchluß von Rauh
etzen, per 1090 Kilogr. loco feſt, gekündigt Touuen, Wer Mk. bz.,
Loco 152 170 k. nach Oual. b Lieferungéqualität 160 k. bz., per dieſen
Dionat Mt. bz., per Rovember- Dezember Mk. bz., per Dezember Jannar

Mk. z. Roggen per 1800 Kilegr. (oco ſtill. Termine fefter, rTonunen, r 118,5 t. 53., Loco 110--120 Mt. nach Qualität
Lieferungsqralität 118,0 Mk. bz. inländ. guter 118 ab Bahn bz, per dieſenAen Mk. bz., ver RovemberDTegember 117,75--119.25 Mt. bz., per Dezem ber

Jannar 120,75 i2 t. bz. per r 1888 123.0--124,25 Mk.
vz., per April Mai 126,75 127,75 127,5 d Gerſte per 16060 Kilogr.
Flau, große und kleine 100 180 Mk. nach tät bz. Hafer per 1060Fest loco behanptet, Termine höher, gekündigt 900 Sennen, Kündigungspreis

96.5 Mk. bz., loco 92 130 Mk. nach Qual. tät bz., Lieferungsqualität 96 Mk.d vemmerſcher mittel 107- 110 Mk. bz., do. guter 112-116 Wit. bz.,
ſeiner 118— 122 Mk. ab Bahn bz., preuß. mittel 104-109 Mk. bz., do.Wie 111-14 vit. ab Bahn bz.,, ruſſiſch 94-- 100 ab Kahn nd frei Sagen bz.,

per dieſen Monat und per Rovenber- Dezember 96-96,5 Mk. bz., ver DezemberJannar V0 Rk. bz., per Januar- Februar 102,5 Mk. bz., ver April Mai 106
106 e5 R. bz., per Rai-Juni

Magdeburg, 2. Rovember. (Sebr. Friedeberg.) Landweſzen 154-160 Mk.Wein 148--155 R. glatter engliſcher Weizen 147-153 Wk., Rauhweizen
138--146 MRt., Roggen 118-121 Mk., Chevaliergerfte 135 150 Mk., Landgerſte
120-130 Mtk., Haſer 100--118 Mt. ſir 1000 K.logr.Breslau, 2. November. Roggen per Roxemder: zende 119,00 Mt. bz.,
per De ember- Januar 121,00, v April. Mai 126 Mk.r 2. Rovember. feft, loco 151 2 158 „00, per Rovember
Dezember 161, per April-Rai 171,00. Ro er loto 111--114, per
Rovember Tezember 118,50, ver April-Mai 124,5Hamburg, 2. Rovember. Weizen loco feſt, e niſcher loco 152,00
bis 156, d Roggen loco feſt, mecklenb. loco neuer 118-124, ruſſiſcher loco
feft, 88 95. Hafer feft. Serfte ruhig.Köln, 2. November. Weizen hieſiger alter loto 18,00, hieſtger neuer loce
16,00, per Rovember 16,90, per März 17,75. Roggen hiefiger neuer loco
i2.20. per Povember 12 20, per März 13,22. Hafer hieſiger loco 11,75.

Sien, 3. November. Weizen per Frühjahr 7,60 Gd. 7,65 Br., per Mai
Jnni 7,70 Gd., 7.75 Br. Roggen per Frühjahr 6,178d., 6,22 Br. ber Mai
J 6,27 Gd., 6,32 Br. Hafer per Frühjahr 5, 98 Gd., 6,03 Br., per Mai

uni 6, 08 Gd., 6,13 Br.
Pen, 2. Rovember, Weizen ſet, per grüdiahr 1888 7,52 Sd., 7,34

Br. Hafer per Krbdiedr 1888 5,65 6 „67 B
Paris, 2. November, Rachm. d Weizen feſt, per Rovember22,00, per Dezember 22, 1ö, ver Jannar -Vpril 22, 25 ver März-Juni 22,75.

Roggen ruhig, per Rovember 13,40, per März- Juni 14,10.

Amfterdam, 2. November. Weizen auf Termine unverändert, per
vember 183, per März 90, Roggen loco fau, auf Termine flill, per März 10

108--109, per Mai 110 111.
Lendou, 2. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufnhren ſeit letztem

r 23 900, Gerfte 15 600, Hafer 27 600 Ort. Sämmtliche Getreide
arten rohig, feLondon, 2. Rovember. Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem
Montag Weizen 23 490, Gerſte 15 620, Hafer 27690 Ort.
verändect, übrige Artikel feft, ruhig.London, 2. Rovember, An Ver Küſte angeboten 3 Weizenladungen.

Weizen ruhig, un

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 2. November.

vember. 2. NovemberSranulated 26 25 M.Kriftallzucker I. 25. 15 M. 25.15 M.
Kriſtal'zucker II, S aKornzucker 96 7Kornz. Rend. o 20.90 21.00 M. 20.90-21.00
Kornz. Rend. 88 20.00 20,25 M. 20.00--20. 25 M.
Kornz. Rend. 750 16. 7 18. 10 M. 1070 18. 10 M.Tendenz am 2, November: Stetig.

1. Rovember. 2. Rovember,
Brodraffinade 27.25 M 7 25 M.Vrodraffinade 27.60 M. z. o W.

Gem. Raffinade 26.90 26.25 M. 26.90—25. 25 M.Gem. Melis I. 24.75 25. o M. 24.75 25.00 M
Tendenz am 2. Rovember: Feſt.

Die Aelteſten der zu hartRohzucker I. Prod

Br. per Juni i 6.20 d. 6.2

Kaßee.
5 2. Ferember, Kaffee feſt, Umſatz 9000 S
November Vorm. 8 Uhr 30 Min. G von Peimann

Jiezler r Rew- York ſchloß mit 25 Poiuts Hauſſe.
Havre, 2. November Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann,Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per November e o per Ja

nuar 98. 50, per Auguſt 1888 95.50, per Dezemb. 92.50. BehauNew Hork, I. November. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) i do. Rio Nr.
7. low. ordinary per Rov. do. do. per Janngr

Petroleum.
Berlin, 2. November. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) ver100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr, Termine unverändert. Gek. 75 000

Ctr. Kündigungépreis 22.6. Loco per dieſen Monat und Rovember Dezember
22.4, M., Dezember- Januar e. 0Stettin, 2. November. LocFremen 2. Rovember. Es dericht.) Feſt. Standard white, loco
6.35 SLambrzt Zorwber Petroleum feft, Stand. white loco 6.55 Br.

6,50 5 Gd.Rovember. (Telegr.)d., pr. Rev Dez.
Antwerpen, 2.

weiß loco 16 bez., und Br., Dez. 15

Bonn I emer.
Spiritu

Berlin, 2. November. (Amtlich). per 1001 à 100 18,000 1Tralles (berftenerterſ. Termine matter. Gek. 200,000 Liter. Kündigungs:
Frets 98,8 M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Rov. Dez. 99. 7
98,4 bez. per Dezemb.Janxar ob. 8 69 sbez., ver April-Mai 102,2--101,6
bez., per MaiJuni be ez. Spiritus per 100 1 à 1009 10. 060, (ver
fteuerter) loco ohne Faß 99 bez. Spiritus mit 50 m. Verbrauchsabgabe
loco otzn Faß 51.5 51.4 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe locoohne 36 9 36.5 bez.deburg 2. Rovber, Kartoffelſpiritus für 10,000 1-, loco ohne Faß
61.30 el. 70 M., bei 60 37.00 M. bei 70 M. Stenerau ſchlag

MNagdeburg, 2. Rovember. (Herm. Walt 7 r elpirilas Behauptet,
Loco ohne Fag 51.30 51.70 M. bei 50 M., 0 M. bei 50 M. Steueraufſchlag. Ab Epeicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Angeboet.

Poſen, I. November. Sviritus loco ohne Faß, 50er 45,00, 70er 34,20,mit Verbrauchsabgaben von 70 M. und darüber 34 20 Nov. 95. 50. Dez. 96.00,
S ekündigt 5000 Liter. Feft.Breblanu, 2. Rodemöer. Spiritus 50 M. Verbrauchsabgabe Novbr. Decbr.
47.50 D. Dezember- Jannar

»Stettin, 2. Novbr. n feß, loco ohne Faß 96,00, mit 50 M. Conſumftever 48,60, mit 70 M. do, 35.70 Rov. Dez. 99.00 April. Wai 101 „50.
amburg 2. n in. per Oct. 25 Rovemb., „Decemb,

25 v Dez. Jan. 25 Br., April-Mai 24“ BParid, k. Rovember. nachm. (Tetegr) Spiritus ruhig, per Novemb. 42.50
ve D. 42.75, Januar- April 44,25. per Mai Auguſt 45.50.

Oelſaaten. Oele. Fettwaareu.
*Berlin, 2. Rovemter. (Amtl.) Oelſagten per 1000 g. Cek. Winterrapß Eommerraps R., Winterrübſen M., Somnerrübſen M.e per 100 xg mit Faß. Term. wenig verändert. Gek. 4000 Etr. Kündigungspr.

7.7 M. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat und
Rov. Dez. 47.7 47. 6 47. 8 bez. per Te emb. Jan. bez., per Jan.

Febr. 1888 r Kpril-Mai 49 bez, per MaiJuni 9.3 bez. Juni-Juli 40. s bez.
Leinöl per 100 kg. loco LieferungStettin, 3. November. Rüböl dirändert, Oct. 47.70, April-Mai 49.00.

m T in 2. November. Rüböl loco M. per Rov, -Hez. 48.50, Bpril
ai

W 2. C du 4; 6.90,Rew-Yor ovember. (Telegr malz (Wilco do, Fairbanks7.00. do. Rohe 4 Wiolte 6.90. g r 5
Parit, 29. Oktober. nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, Octobr, 56.75, per

Rov. 56.75, Rov. Dez. 56.75, Januar April 57.75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2 Rovember. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum ken 20 80 M,

u t weiße 24—40 Linſen 30-60 M. per 100erlin, 2. November. (ümtl.) Mais W 1000 kg. c
T. Kündigungkpr. 5 Loco 113--120 M. nach Qual.,

116 M., per Rov. Dez. 115 M., per Jan. 117 M, per April Mai
118 M., Erbſen per 1000 Kkg, Kochwaare 140-200 Mt. Futterwaare 110 127
Pi. z Qualität.

t Rais per MaiJuni 1888 6.13 Gd., 6.18

Termine
pro dief,

ien, 2, Rovember,
KRewYork, 1. Rovpbr. ler Mais (Rew) 53

Stärke, Kartoffelmehl.
Berkin, 2. November, n Karto gtefeehl per 100 kg brutto t

Sack. n rn ine ſtill. Gekündigt Kündigungspr. M. Lover dieſen Monat 17.60 i. nach Qual., per Sept. Okt. R.
n r. 17.60 M., ver Dezember-Januar 17.60 M., der u

ai 17.80 M. Trockene Sarg keknirg per 100 kg brutto inkl. Sack.mine t Seküändigt ck. di M., Loco
M., per dieſen Monat 17. M. ver Sktober-Rovember bez., vesr Dreher 17.60 M., ver Dezember- Januar 17.60 M., ver Arie

Stroh. Heu.
Berlin, V. Rovember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.25—3.75 M., Hen 4.30

6.20 M. per 100 g.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 2. N ol. Präſ. Ah v der Kenle, 1.10--1.40 M.,w. r 0.80 20 e 40 M., Kalbfleiſch 1.00 bisrn h 80 30 M., e 1 z 2. 80 M, per 1 Xg. Fier

z u 2.60--3.,60 M.

Kartoffeln.
Berlin, Z. Rovember. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.00-65.75 M. der 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. November. (Telegr.) Banmwolle, plangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport 6900Liverpool, 2. Nevember, Nachmittags 12 Uhr 5 Finnten, Baumwolle,

Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Stetig-
Lieferungen ſehr rudig.

Metalle.
Amſterdam, 2. November, Rachmittags. Bancagzinn 73.
Glasgow, B. November. Roheiſen. Mixed nuwbers warrants 88 e

g8 a asgow, 2., November. Roheiſen. (Schluß Mixed numbers warrants

deu I. Novbr. Zinn 120 len Ruvfer 44 gel. Zink
16 r Blei engl. t Lſtrl. ſpan. 12'/, Lſtrl.

Kew r 31. Oktbr. Zinn, auſtral: Nr. 1, 28,50 Doll. Eiſen Rr., 3
Coltnes 22,50 DNotterd g. L s (Tel. der Herrn M. H. Lorenz
Cie. hier. inin': Banka 5 on 72 fl.4 Srdgnr 2. Rovember, Wiittag (Tel. der Hrn. M. H. Loenz u. Cie. hier

2oinn: Straits 126 Lſtrl. In Auſtral. kein Geſchäft.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVerantwortlich: Chefredaktenr Dr. Richard Hamel für olitik,
Feuilleton und den übrigen 3 r des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater Louis Leh Ja nun für den

Handels Börſen- u. Inſeratentheil ämmtlich zu HallDie Redaktion iſt gesffnet von 5 Uhr Morgens an Der Cheſredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 18-2. Am beſtenwendet man ſich ſ ritlra n die Chefredaktion. Die Expe d on (Jnuſeraten
annahme und Geſchäftsaugelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis Uhr Abends,

Juſerate.
Ausgeſchachtete Gartenerde kann auf dem Hofe der

Fraucke'seben Stiſtungen abgeladen werden. An
meſdungen ſind an den Bauvoigt der Stiftungen Herrn

ülenkeil zu richten. 2084Die Oeconomſe-Inspection.

Familien Nachricht.

Am 2. ds. Mts. Morgens 3 Uhr verſchied ſanftTranſito f. a. B. Sanöneg
Rovember 18.27 12. 30 bez. u, Br. i. 27 G.

Rov.Dez. bz. Br. G.Dezember 12.40 Sr. bez. i. 374 G.
Januar 12.45 G. 'bez iJan. März P 12.62 bez. 2.67 Br. 12.65 G.ärz G. cd Mai z o Br.
April-Mai Br. G. beTeudenz: Stetig ohne Geſchäft

(Telegr.) 96 Javazucker 14 ruhig, RübenLondop, 2. Rovember.
Kohzucker 12 ba Centrifugal Cuba

Rew-York, November. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5

Mehl.
Berlin, 2. Rovember.

kg. inkl. Sack. Feſter. Gekündigt Eacck.
Januar 16. 90- 16.95 bez., per Jan. Febr. 18385 v 05--17.1
März bez. „bez., ver April Mai 17 45-17.50 b ze rlin, 2. November. Weizenmehl Rr. 00 23.50 22 25, Nr. 022.00 bis 26 00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl
Nr. 9 n. 1 17.09-16.00 do. feine Marken Nr. 0 u. 1 18.50 17.00 bez., Rr.
0 2,00 M. t als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Pari 2 November, nachm. (Telegr.)Roven 2 48. 75, per Dezember 48.80, per a r 49.
Rew-Port Nremee, (Lerrar. Wehl 3 25 C.

(Amtl.) NRoggenmehl Rr. 0 und 1 per 100
Kündigungépr. M.,per dieſen Monat und ver Rovember Dezember 16.85--16. 90 v Dezemöer

Mebi feſt

unſer allverehrter Ehef, der Kaufmann

Herr Iulius Lewin.
Durch ſeine raſtloſe Thätigkeit und ſeinen echt biedern

J Character hat er ſich bei uns ein bleibendes Andenken
bewahrt und rufen wir ihm ein herzliches „Ruhe

ſanft“ nach. [2086
ez., ber Febr.

8.80, ver Das Perſonal der Firma J. Lewin.

Oeſt Rordweſtd ich. Ror 9Berliner Börse V. 2. November u s J S r z 83: Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Preußiſche und Deutſche Fonds. a g0 et e. 313280, 006 ceſdteig. eivbab wen e Jinsfuß Gold Silber- und Papiergeld,

Steher Reiche dppeibe tie n Sukege ſt 5. u. gov3 Veichenberg Aordub, Gold duhalter Nee 103.008 Sonts t Mal
v eonſo5, Eih Mnleite er u Fädbahn et pr. 18578416 Urgar- Rorde Iwahn 4327 J 162 Zerlin Anh. Raſch Dollars eer St.

J 2100, 7 ne Stastéban gar Pr. I e do. Oſtbabn 1. m. 39 78, b chlterß See z Sie der tpreiſß. Staats An v. 4888 4 193-808 do. Südweſt ahn gar. 58, 306 4 Cröllw itzer ßapierfabrik 155, 106 Jmperials per St.
do. von 1850, 62, 83, 62 gt t Saaibahn e 0 48, 7b36 CharkowAzow gar. 5 94,90b3 Sont. „Gas. 10 163,256 Ravoleonsd'or er St. ls, 13563do. Staats Sch. Sch. zu St. Pr. 31 2 i07 Große Ruſſ. Stagatsb. gar 83 lauziger Wert riahr. 3 32208 Soudereigne e St. 20, 3063„n,, Främienkinleihe /2147,398 Warſchau Wiener Mk. v. St. 15 266 2563 Jelez Orel gar. 5 982, 1 062 Freppiner Werke 5 32,0066 Eugliſche Banknoten per 8
Berliner Weimar Gera 23,006 Jelez-Woroneſch gar. 3 94206 GruſonWerk Banknoten per i äres. 80,509do. /2199,899 do. do. St. Pr. 23 85,50636 Kursk-Kiew gar. 1 162,006 de Miaſchinentäbr. I 216. ob eſterr. Banknoten ver 100 Fl. 163,0063Aunt, (38 Wertabahn s [75. vo V oscoRijaſan gar 4 689- 106 othiebeed Peter d 08 n. Prdert en 9e vrb. 1687 763an und Reumärkiſche 312 99,75bz Rijaäſan Koslow gar. Körbisdorfer Zuckerfabr. 0 87,00B Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 180,70b
g i e tral. Auſſ. Südweftbahnen (gar.) 4 79,40bz6 iel Agg §777. 7 187;an en 2, 3 4 eburgere o. So n 8 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Fanetanegſ ſche da iyy; 9 öz Diagdeeutger Sattbant 19 177308

g. i er 293 Obligationen. mer VI 6 100,306 Wagdeburger Ctrahen van upreußiſche 2197,80bz ordhäufer Tapetenfabri 75Wo nmerſche i 708 Aachen Maſtricht T 101, 606 Goktthardbahn IV. 5 1106,706 Staßſurt, chem. Fabrik 12600 Umrechnungs-Courſe:C v p 1837883 Berg. L Mäart, ilf. a B. o. 852143 Feier e W Fpybr- 10 253:4089
oſenſche. neue 2, 2, eitzer Maſchinenfabr 324,do. do. 98, 80b3 ß5: i. 4 1192,806 Bank-, Hhypotheken- und Creditbankt- 1 f. öſterr. S 2 Mk. i l. golländ. 146
Sächſiſche do. II. 4 1102 9036 Actien. i Doüar I Mk. f., 100 Rubelu i 313 do. Feder Zinſen 3 40, v. 1. 1. ausgenommen Reichsbant 426 ar 100 d. e n n ein. r.

298, 5 4 i.el Weſhreußiſche 32 97,90 Berhyn Anhglter vier 163668, Wer c Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.
S Kur und enmärrizge 4 104,00B Verlin- Dresden gar. 1412100,40 Berliner Handels Geſ. 9 158,50636 Anhalter Kohlenwerke i2 184, 906

z 3,900 BerlinGörlitz B. 4 102,806 a195t e 63: er Serlin. 103, 008 r öbvoth. r e aeris Leipziger Börse v. 2. November.m a e 1193, 99 d J. z 03,008 Deutſche Bank 9 162,0063 Donneremarckhütte d
ESchleſiſche 4 103, 90bz B. u V 1 e eig Bank 5 Union St. Pr. La. A. 65,406 gf

D.Graunſchw. 20 Thlr. Bosſ, gelin-etaitin II. III. 1 o 808 Hrekdner Vant' 7 12 ör6 r 7 s t Pfandbr. des Sächſ. Landw.
p. St. ſſco. 003 Brehau Schugidn- 4 102,80b3 Gothaer Hund eggditöant 0 56,00bz ne u. Laurahütte 89, 10b19 Credit. Verein 4 108,006Cöln-Mind. Primith. Aunl. e (132,50b3 G do. K. 4 102,9063 do. junge 4000 E. 0 79,606 Lauchhammer (69, 756 Creditbr. des Sächſ. Landw.

Sächſiſche Rente 90,606 de v, 1876 1 102, 60650 Leipziger Credit- Anſtalt 812175,006 Magdeburger e. 1 redit. Verein 41/2 104,75 Pedn Nindenet i 4 102 „90b Magdeburger Bankverein 43/4100, 40 do. St. Pr. B. 15 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
do. BPrivatbank 4, Sag Gußſtahl 128,256 von 1882 4 183Ausländiſche Fonds. e. z. 4. B. 103,908 Maklerbank I 28, 90 Sächſ. Thur. ginketien 7 7 do. do. do. (412103, 25

in Sente d 97. 7057 do. VII. 4 t Zatenalſant ſ. D. 2 92,40b3 G do. t. pr. 7 do. do. von 1879 4 i 103, 75efterreich. Silberrente als 60. 7563 Magdeb. Halberſt. 5 r Heſterr. Kredit M. p St. 8 456, 5063 Wſteregeln alt 9 158,00bzB
i i 66 003 do. do. 1873 4 1102,906 Preuß. Bodenkredit Bt. 512 109.60636 Altenburg geiß 4 1179,909J. s 9100816 u 105,00 G do. Centralbodengtedit, AuſſigTeplitz 4 267,006j o. y n 77 E. (83 135, 80bz6 7LuſſiſchEngl. Anl. v. 1870 do wktenderge 91,75038 ren 0 oLlo 2165 2 136,0065 t v a Leipziger Bank do. 6 4 „00b3z n 23 et en. 4 102. 758 e e c Wechſel. ne7 iederſ ärtk. Pr. Ae 5 Sächſiſche Bank 110,6en. 1813 e 88.79 do. do. 4 Sei Vint 34 Amſterdam 100 F. 5 T 168, 55bz Lröllw. Schuldverſchreibungen 5 106,006v e a. v. i 98758 z. Pr. Er I. u. I 102,758 do. 1060 Fl. 2 M. 21 168, Halleſche r e v 4 l125,009

J O. 9 of T v. 65 Cconſt Anl. e 38;76r; Nordhauſen Erfurter e e S on on 3 3 e Leiyz, vähichi ado. Ricoigi- ob 550 n r HypothekenCertificate. varis d Sagen S Mdo. III. i l e. 742777 do. F. G. 4 103, 00bz6 f. Petersburg i00 e a. 3 z 776 do Div. 85/86 4 126, 00 PPram. Aul. v. e 1585 do. z ,5 (103. 802 anhalter Laudebant 192,908 do. 100 5 177-6563 W.e. än. m ist Vraunſchw. Hannover 107 c Wien Oeßt. W. Jod du 3 2 c Zuſtg Tediiter r. -Obt. ueſ102 75do. Bodencred.Pfandbr 287,006b3 v. 1880 4 102,806 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1101,50b; do. do. 100 8 2 M. 1 161,4563 Zuſchtiehrader do. v. 73 5 85,80656o, Central un s 75,4065 gar do. do. 31/297,506 r. n bl. i05 7 echte Oder Ufer c Deutſche .Bk. Fern raz acher do. v. bt 4 e ä, z 101; 3623 do. do. l. 4 ſche Hvp VI. 5 110,206 PragTurnauer do. 5 89,50 Gamort. (93. h Abdeiniſche ä07 T 4 1020066 Vankdisconto inUvnger. Stariß, Rente 5 l10i. 2063 do. do. 1853 r 13387 Goethe Prämien I Abts. 31/2 105,396 Verein Sächſ. t r Paraf.
do. Oftbabn, II. Obl. 5 102,308 de e. r r 182 508 Gothacr Erunder, t Geteghn Sarda al m. o Safe 67, oe S ich 119 98,99338 do. Lombard Zeerebirg 5 Zeiter ar. a. Salat derre do. lei, eor, Thüringer VI. 4 102,706 do. IV. 110 3 98,00636 do. Mrivatdide. in Div. 86/87 67, 0093 Wedrkaeroer Felninger Pr. ſobr. BrüffelMeinin goſt 24,20b3Eiſeubahn-Stamm- und Stamm Preut, hatte. rüch. 133 J

PrioritatsActien. Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts e. vuvr, 100 e
Dividende 1886 do. be 1 15 41 114 56s a Dahin z Obligationen. Wer Gueolhoderck. 102. 000 Verſtaatlichte EtfenbahnPrioritätsObligationen.

erlin-Drekden reuß. Centralbodencr.Bk., 2de. do. St. Prior. Böhm. Nordbahn Gold 4 100,80b 5 rückz. 110 5 115,758 abgeſtempelt,Dux Bodenbach 9, 75b; DuxBodenbach n. ä 5 86, 5b3 do. 110 41 112,25 G erValiz. Sertendwigtdain al 86, z do. do. Gold 5 1107,506 do. 100 96, 80b Berlin-Görlitzer C. e 2 72
ehe e e c Prent: o. sr., 128 t z. 250 e h i Sniu2 2 e 2 r n J emtienb rn lawka 4 46, Kaſchyn Oder erg 5 82,40b G do. 4 110 56 I111,606 7 Sorau A. 4 27St. Pr. e in 18 do. Gold 5 103,206;8 7. 100 4 101, 90636 ten geieg ihn von so 4 rmedlend. Friedr. „Franzb. 6 139, 20b; el. Franz Staatsd. alte 3 404,00 1009 8314 97,50 G Rheiniſche 6 4 z ee 2 Erfurt et r 38,2 r in on o Eiddeitſche Bodener. 4 101,70b;6 vo. Pr. l o, g. ReWegen Todesfall bleiben meine Geſchäftsräume

Verinber G. geſchloſſen. en A. oCain.Protin
GebaueresSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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